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Der Biofeldtest - Ansätze für Diagnose und Therapie  
der chronischen Krankheiten 

 
 

Dr. rer. nat. Paul Schweitzer, Physiker, erforscht seit Jahren 
feinstoffliche medizinische Phänomene. Er ist seit Gründung der 
Gesellschaft für biophysikalische Medizin e.V. im Jahr 1991 
deren Vorsitzender. Am 12. September 2005 feierte er seinen 
85. Geburtstag. Sein Lebenswerk ist der Biofeldtest, mit dem 
eine Diagnose der Ursachen chronischer Krankheiten im 
Bereich der feinstofflichen Medizin möglich wurde. Seine in den 
letzten Jahren mit dem Biofeldtest gewonnen Erkenntnisse über 
die Zusammenhänge der Entstehung chronischer Krankheiten 
nutzte er zur Entwicklung der Biofeld-Therapie, eine effektive 
Methode zur  Kompensation der kausalen Belastungsfaktoren 
chronischer Krankheiten. Der folgende Aufsatz stellt den 
Biofeldtest und die Biofeld-Therapie vor. Er basiert auf einem 

Vortrag, den Dr. Schweitzer am 16. Oktober 2004 auf dem Alternativen Krebstag 
(Gesellschaft Menschen gegen Krebs) in Stuttgart hielt. 
  
Die chronischen Krankheiten stellen die Schulmedizin vor ein enormes Problem.  
Auf anderen Gebieten, etwa in der Chirurgie oder bei Infektionskrankheiten, hat die 
Medizin Großartiges geleistet. Auf dem Gebiet der chronischen Krankheiten steht sie bei 
null: Da für chronische Krankheiten keine Ursachen bekannt sind, gelten sie als unheilbar. 
Man kann sie nur symptomatisch behandeln, mit Cortison oder Schmerzmitteln, und muss 
deren Nebenwirkungen in Kauf nehmen.  
 
Besonders dramatisch fällt die Bilanz beim Krebs aus: In den vergangenen 10 Jahren sind 
weltweit etwa 100 Milliarden Dollar für die Grundlagenforschung ausgegeben worden, 
ohne den geringsten sichtbaren Erfolg bezüglich der Ursachen von Krebs. Das legt die 
Vermutung nahe, dass bei Krebs und anderen chronischen Krankheiten - für die Auto-
immunkrankheiten gilt praktisch dasselbe - etwas Grundsätzliches am Forschungsansatz 
nicht stimmt. Führen die Forschungen möglicherweise deshalb zu keinem Ergebnis, weil 
der Fall bei chronischen Krankheiten grundsätzlich anders liegt als bei akuten?  
 
Eine andere Biologie, eine andere Medizin  
Ein wesentliches Ergebnis der Arbeit mit dem Biofeldtest lautet: Für die chronischen 
Krankheiten gilt eine andere Biologie, sie brauchen eine andere Medizin als die akuten 
Krankheiten. Daher ist es prinzipiell nicht möglich, die Ursachen chronischer Krankheiten 
mit den konventionellen Methoden der Biologie und Medizin zu finden.  
 
Die besonders in Deutschland sehr entwickelten komplementär-medizinischen Aktivitäten, 
die nicht schulmäßigen Methoden, liefern Ergebnisse, die exakt diese Auffassung stützen: 
Das Problem liegt in der Methodik der normalen Medizin. Sie setzt falsch an. Umgekehrt 
fördern die nicht schulmäßigen medizinischen Methoden Erkenntnisse über chronische 
Krankheiten zutage, die der Schulmedizin nicht zugänglich sind. So erarbeiten EAV, 
Kinesiologie, Thermoregulation und viele andere Verfahren ein Wissen über chronische 
Leiden, das der Schulmedizin verschlossen bleibt - und das sie deshalb nicht anerkennt.  
 
Der Biofeldtest liefert Hinweise darauf, dass man die Ursachen der chronischen Krank-
heiten aufklären kann. Mehr noch, die wesentlichen Ansätze dazu sind bereits gefunden. 
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Diejenigen chronischen Krankheiten, deren Ursachen wir kennen, können wir entspre-
chend therapieren. Dies gilt für alle chronischen Krankheiten, auch für Krebs.  
 
Die Daten, auf die sich dieser Artikel stützt, stammen aus mehreren tausend Biofeldtest-
Untersuchungen an Blutproben von chronisch Kranken. Die Ergebnisse möchte dieser 
Artikel kurz vorstellen.  
 
Zur Methodik des Biofeldtests  
Der Biofeldtest ist eine radiästhetische Methode - man benutzt dafür ein Pendel oder eine 
Wünschelrute. Grundlage der Radiästhesie ist ein Mikrowellenfeld, das von einem 
Dreiadersystem ausgeht: von zwei Blutadern und einer Lymphader, die zwischen dem 
unteren Ende des Brustbeins und dem Nabel linear verlaufen (Abb. 1).  
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 1  Menschliches Adersystem aus Aorta, Hohlvene und Hauptlymphgefäß mit schematischer 

Darstellung der möglichen Feldkonfigurationen 1 bis 4 des Frontstrahls. 
 
Aus der Radiästhesie weiß man, dass eine linear verlaufende Wasserader eine Strahlung 
emittiert - Strahlung, welche die Wünschelrutengänger bei der Wassersuche finden. Die 
drei beschriebenen Adern führen einen hohen Wasseranteil und wirken daher wie 
Wasseradern. Sie erzeugen auf biologische Weise ein Mikrowellenfeld mit charakteris-
tischen Wellenlängen von etwa 7 cm bis etwa 60 cm. Der Generator besteht aus dem 
Herzen und den drei Adern, die durchströmt und dadurch "angeregt" sind.  
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Dieses Feld enthält umfassende medizinische Informationen. Der Biofeldtest arbeitet 
daran, die Eigenschaften dieses Feldes zu bestimmen und daraus diagnostische Erkennt-
nisse zu gewinnen. Wir sind heute der Auffassung, dass sich aus dem biophysikalischen 
Feld sämtliche gewünschten medizinischen Ergebnisse ableiten lassen.  
 
Kohärenz  
Wie schon angedeutet, es handelt sich nicht um ein technisches Feld, sondern um ein 
kohärentes Feld. Die Kohärenz der Mikrowellen bewirkt, dass dieses Feld den Globus 
umspannt und deshalb auch an einer Blutprobe getestet werden kann - unabhängig 
davon, ob sich der Spender der Blutprobe hier oder beispielsweise in Amerika befindet. Es 
mag schwer nachvollziehbar klingen, dass auch eine getrocknete Blutprobe auf Filter-
papier dieses Feld emittiert. Dennoch, alle medizinischen Eigenschaften und deren 
Veränderungen eines in Amerika lebenden Patienten lassen sich auch an seiner Blutprobe 
in Europa messen.  
 
Der Biofeldtest zur Analyse dieses Mikrowellenfeldes wird in der Regel an Blutproben 
durchgeführt. Ein Tester könnte den Test natürlich auch direkt an anderen Personen oder 
an sich selbst durchführen.  
 
Standardfeld und "falsche" Felder  
Zunächst ist festzuhalten, dass sich kein Mensch von sich aus im so genannten 
Standardfeld befindet. Vielmehr befinden sich alle Menschen, sofern man nicht aktiv 
eingreift, in einem der Nicht-Standardfelder oder, anders ausgedrückt, in "falschen 
Feldern". Unglücklicherweise - denn nur ein Tester, der selbst im Standardfeld ist, kann an 
diesem Feld gültige und reproduzierbare Wellenlängen messen. Andernfalls liefert die 
Radiästhesie falsche Messergebnisse.  
 
Im Oktober 2003 zeigte ein deutscher Fernsehsender Blindversuche von Radiästheten, 
die sämtlich fehlschlugen. Dasselbe trifft für alle Blindversuche der Vergangenheit zu, mit 
denen man die Radiästhesie auf ihre Brauchbarkeit testen wollte. Die Ergebnisse müssen 
so ausfallen, weil die Akteure sich in einem der „falschen Felder“ befinden und weil sie in 
diesen „falschen Feldern“ nur „falsche Ergebnisse“ bekommen. In Zahlen ausgedrückt 
liegt die Erfolgsrate in der Regel bei 50 Prozent - 50 % sind falsch und 50 % richtig.  
 
Bereits vor 20 Jahren war klar, welche großen Möglichkeiten und welches unendliche 
Potenzial für die Medizin in der Radiästhesie steckt. Vor etwa 15 Jahren wurde begonnen, 
Mittel zu entwickeln, um in das Standardfeld zu gelangen. So ist Schritt für Schritt eine 
Vorrichtung entstanden, die genau dies leistet – der sogenannte Suppressor. Je weiter er 
perfektioniert wurde, desto zuverlässiger fielen die radiästhetischen Messungen und 
medizinischen Ergebnisse aus.  
 
Alle in diesem Aufsatz dargelegten Fakten sind im Rahmen dieser Arbeit zusammen-
getragen worden. Grundlage war eine große Zahl von Blutproben. Sie stammen von 
mehreren tausend Patienten mit chronischen Krankheiten, die im Lauf der vergangenen 
12 Jahre untersucht werden konnten. Doch wie läuft ein solcher Test konkret ab?  
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Der Horizontal-Dipol als Testinstrument  
 

Der Tester hält das in der Länge abstimm-
bare Horizontalpendel (H-Dipol) in der Hand 
vor sich an die Stelle, an der sein Frontal-
strahl austritt. So kann er an einer Blut-
probe auf einem Holzbrett testen, ob sich 
ein Befund zeigt oder nicht, sobald eine 
Testsubstanz zu der Blutprobe gelegt wird 
(Abb. 2).  
 
Das Horizontalpendel ist kein gewöhnliches 
Pendel. Physikalisch betrachtet handelt es 
sich um einen Dipol, dessen Länge auf die 
Wellenlänge des betreffenden Feldes 
abgestimmt wird. Der Dipol berücksichtigt 
also die Physik der Mikrowellen, die sich 
zum großen Teil auf die radiästhetischen 
Messungen übertragen lässt - genau das 
geschieht beim Biofeldtest.  

Abb. 2: Praktische Durchführung des Biofeldtests 
 
Korrelationen und Affinitäten  
An dem H-Dipol kann man verschiedene Wellenlängen einstellen. Dies erlaubt Befunde zu 
erheben, Affinitäten und Korrelationen zu messen. Ein paar Beispiele: Es lässt sich 
zeigen, dass zu einem Mammakarzinom grundsätzlich eine chronische Adnexitis gehört 
(Korrelation). Mit dem Affinitätstest wiederum kann man eine Affinität zwischen den Nieren 
und den Tonsillen nachweisen. Auf diese Art lassen sich grundlegende medizinische 
Zusammenhänge erarbeiten. So viel über die Methode - nun zur Diagnose und zur 
Therapie.  
 
Diagnostik  
Die Untersuchungen an Blutproben von chronisch Kranken haben ergeben, dass bei all 
diesen chronisch Kranken nur etwa 50 Belastungen durch Viren, Bakterien, Pilze, 
Parasiten, metallische und nichtmetallische Gifte vorkommen - eine sehr geringe Zahl 
angesichts der Fülle von Viren, Bakterien und Giften, die es gibt.  
  
Kategorie 1: Genetische Belastungsfaktoren  
34 von diesen 50 Belastungstypen kann man zusammenfassen zur Kategorie 1 der 
genetischen Belastungen (Abb. 3). Sie zeichnen sich aus durch eine Korrelation mit der 
DNA. Bei einer Belastung durch Kupfer beispielsweise lässt sich mittels Korrelationstest 
feststellen, dass diese Belastung an der DNA wirkt. Im Handel sind Testampullen aller 
Organe und von den wesentlichen Krankheiten, Mikroben und Giften, die so genannten 
Nosoden, erhältlich. Mit Hilfe dieser Testsubstanzen erhält man bei der Prüfung der Blut-
probe eines chronisch Kranken aus den 34 möglichen genetischen Belastungen eine 
Gruppe von 10 bis 15 tatsächlich vorliegenden - je nachdem, wie schwer die Person 
belastet ist.  
 
Das wesentliche Ergebnis dieser Untersuchungen: Alle chronischen Krankheiten sind in 
den genetischen Belastungsfaktoren der Kategorie 1 prinzipiell angelegt. Die wesentlichen 
Bestandteile dieser Belastungsfaktoren sind die Erbtoxine mit den Nosoden Psorinum, 
Medorrhinum, Luesinum und Tuberkulinum. Chronische Krankheiten sind also, noch bevor 
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sie sich manifestieren, in der DNA begründet. Dort kann man sie bereits unmittelbar nach 
der Geburt nachweisen, als Befund an der Blutprobe von Neugeborenen.  
 
Ein zweiter sehr wichtiger Bestandteil dieser Belastungsfaktoren sind die genetischen 
bakteriellen Herde. Personen, die eine angeborene Belastung durch alle 4 Erbtoxine in 
ihrem genetischen Gut aufweisen und zugleich durch einen genetischen Herd belastet 
sind, haben die Konstitution, eine schwere chronische Krankheit auszubilden.  
  

Kategorie I (genetisch) 
Erbtoxine 
Psorinum 
Medorrhinum 
Luesinum 
Tuberkulinum 
 

Metallische Gifte 
Mercurius vivus 
Plumbum 
Cuprum 
Argentum 
Stannum 
Palladium 
Aurum 
Aluminium 
Nichtmetallische Gifte 
Formaldehyd 
PCP (Pentachlorphenol) 
PCB (Polychlorierte Biphenyle) 

Bakterielle Herde 
chr. bakt. Kieferostitis 
chr. Tonsillitis 
chr. Appendicitis 
chr. Prostatitis 
chr. Adnexitis 
Weisheitszähne 18,28 
Bakterien 
Lamblia intestinalis 
Komplex: 
- Staphylococcinum 
- Streptococcinum 

Pilze 
Monilia albicans 
Schimmelpilz 2 
Aspergillus niger 
Candida crusei 
Viren 
Epstein-Barr 
Herpes simplex 
Rubeolae 
Adenoviren 
Chlamydia trachomatis 
Varizellen 

 
Abb. 3:  Die Nosoden der chronischen Belastungsfaktoren und ihre Gliederung 
 Kategorie 1, genetische Belastungen 
 
Dispositionen  
Man kann im Vorhinein erkennen, ob ein Mensch überhaupt in seinem Leben chronisch 
erkranken kann oder nicht. Die gesamte Menschheit zerfällt in vier Typen (Abb. 4). Bei den 
„A- Typen" liegen alle Voraussetzungen für eine chronische Erkrankung vor. Im Gegensatz 
dazu können „D-Typen“ ihr Leben lang keine chronischen Krankheiten bekommen. Das 
sind die Menschen, die 100 Jahre alt werden und nie ernstlich krank gewesen sind.  
 

Krankheitstyp 
systemisch nicht systemisch 

Typ A Typ B Typ C Typ D 
Maßgebende Belastung 

Kategorie II 
Kategorie III 
Komplex 4 Erbtoxine 
Komplex 4 Erbtoxine + 
              genetischer Herd 
Komplex Staphylococcinum + 
              Streptococcinum 

Kategorie II 
 
Komplex 4 Erbtoxine
Organbelastung 

Kategorie III 
 
Komplex 4 Erbtoxine
genetisch induzierte 
Herde 

 
 
weniger als 4 Erbtoxine 

Testsubstanzen 
RES D30 RES D8 RES D6 Entsprechende Erbtoxine 

(nicht in der Potenz D30) 
 
Abb. 4: Maßgebende Belastungen und Testsubstanzen der vier konstitutionellen Krankheitstypen 
 
Kategorien 2 bis 12: genetisch induzierte Belastungen  
Nun gibt es allerdings neben diesen genetischen Faktoren noch weitere Belastungen. Die 
Gesamtzahl der Belastungen liegt bei etwa 50. Zieht man die 34 genetischen ab, so 
bleiben 16 Faktoren übrig, die bestimmte Konfigurationen bilden. Diese verschiedenen 
Belastungen werden in die Kategorien 2 bis 12 eingeteilt (Abb. 5). Es handelt sich um 
Gruppen - im Beispiel der Kategorie 6 sind das Mercurius vivus (Quecksilber), 
Formaldehyd, Staphylokokken, Monilia albicans und Chlamydia trachomatis. Kategorie 11 
besteht aus Mercurius vivus, Streptococcinum, Chlamydia trachomatis und Varizellen.  
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Kategorie II (genetisch induziert) Kategorie III (genetisch induziert) 

Bakterien als Gruppe 
Pyocyaneus 
Staphylococcus aureus 
Meningococcinum 
Pneumococcinum 
Bact. Proteus 

Pilze als Gruppe 
Mucor mucedo 
Schimmelpilz 1 
Schimmelpilz 2 

Bakterien als Gruppe 
Staphylococcinum 
Streptococcinum 
Streptococcus viridans 
Bang 
Mycoplasma pneumoniae 

Viren als Gruppe 
Newcastle Disease 
Cytomegalie 
Coxsackie A4 

Kategorie IV (genetisch induziert) 
Metallische Gifte 
Plumbum 
Mercurius vivus 
Nichtmetallische Gifte 
Formaldehyd 

Bakterielle Herde 
akute bakt. Kieferostitis 
Sinusitis max. 
Sinusitis front. 
Tonsillitis 
 

Bakterielle Herde 
Appendicitis 
Prostatitis 
Adnexitis  
Bakterien 
Helicobacter pylori 
  

Pilze 
Monilia albicans  
Viren 
Chlamydia trachomatis 
Rotaviren 
Coxsackie A2 
SPS 

Kategorie V (genetisch induziert) Kategorie VI (genetisch induziert) 
Metallische Gifte 
Mercurius vivus 
Plumbum 
Nichtmetallische Gifte 
Formaldehyd  
Bakterien 
Komplex: 
- Staphylococcinum 
- Streptococcinum 

Pilze 
Monilia albicans  
Viren 
Varizellen  
Parasiten 
Amöben 
Toxoplasmose 

Metallische Gifte 
Mercurius vivus 
Nichtmetallische Gifte 
Formaldehyd 
Bakterien 
Staphylococcinum 
 

Pilze 
Monilia albicans 
Viren 
Chlamydia trachomatis 

Kategorie VII (genetisch induziert) Kategorie VIII (genetisch induziert) 
Metallische Gifte 
Mercurius vivus  
Nichtmetallische Gifte 
PCP (Pentachlorphenol) 
PCB (Polychlorierte Biphenyle)  
 

Bakterien 
Staphylococcinum  
Pilze 
Monilia albicans  
Viren 
Epstein-Barr  

Metallische Gifte 
Mercurius vivus  
Nichtmetallische Gifte 
PCP (Pentachlorphenol) 
PCB (Polychlorierte Biphenyle) 
Bakterien 
Staphylococcinum 

Pilze 
Monilia albicans 
Viren 
Adenoviren  
Parasiten 
Bilharziosis 
Echinococcinum 

Kategorie IX (genetisch induziert) Kategorie X (genetisch induziert) 
Bakterien 
Streptococcinum 
 

Viren 
Chlamydia trachomatis 
Varizellen 

Bakterien 
Staphylococcinum 
Streptococcinum 

Pilze 
Monilia albicans 
Viren 
Chlamydia trachomatis 
Varizellen 

Kategorie XI (genetisch induziert) Kategorie XII (genetisch induziert) 
Metallische Gifte 
Mercurius vivus 
 

Bakterien 
Streptococcinum  
Viren 
Chlamydia trachomatis 
Varizellen 

Bakterien 
Streptococcinum 

Viren 
Varizellen 

 
Abb. 5:  Die Nosoden der chronischen Belastungsfaktoren und ihre Gliederung 
 Kategorie 2 bis 12, genetisch induzierte Belastungen 
 
Damit ergeben sich aus den insgesamt 50 Belastungsfaktoren 12 verschiedene Konfigu-
rationen, die sich bei den dafür disponierten Menschen im Laufe des Lebens entwickeln.  
 
Wer bis zur Kategorie 12 belastet ist, hat allerdings noch kein Gesundheitsproblem - erst 
dann, wenn weitere Belastungen hinzukommen.  
 
Werfen wir einen Blick auf die kausalen Verknüpfungen der genetisch-bakteriellen Herde 
mit verschiedenen systemischen, chronischen Krankheiten (Abb. 6).  
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genetisch bakterieller Herd Krankheit 

chronisch bakterielle Kieferostitis MS 
Lateralsklerose 

chronische Appendicitis Morbus Crohn 
Colitis ulcerosa 
Asthma bronchiale 

chronische Prostatitis 
chronische Adnexitis 

Polyarthritis 
Morbus Bechterew 
Diabetes mellitus 
Mamma Ca    

Weisheitszähne 18, 28 Angina pectoris 
Herzinfarkt 
Stenosen der Herzkranzgefässe 

chronische Tonsillitis viele Krebskrankheiten und 
andere chronische Krankheiten 

 
Abb. 6:  Beispiele für kausale Bezüge der genetischen bakteriellen Herde zu systemischen  
 chronischen Krankheiten. 
 
Beispiel: Multiple Sklerose  
Ein deutliches Beispiel: Die multiple Sklerose und die Lateralsklerose treten grundsätzlich 
zusammen mit einer Kieferostitis als genetischer Belastung auf. Wir haben Hunderte von 
MS-Kranken daraufhin untersucht. Alle hatten einen Befund mit genetischer Kieferostitis. 
Das bedeutet, die Kieferostitis ist der genetische Herd, der bei allen MS-Patienten vor-
handen sein muss, damit diese Krankheit entstehen kann. Im Umkehrschluss gilt: Wer als 
Säugling keine genetische Belastung durch Kieferostitis hat, kann sein Leben lang keine 
MS bekommen.  
 
Es gibt eine ganze Reihe weiterer Zuordnungen. So spielen beispielsweise die oberen 
Weisheitszähne immer eine Rolle beim Herzinfarkt: Alle Herzinfarktpatienten haben eine 
genetische Belastung der Weisheitszähne 18 und 28.  
 
Komplikationen  
Über diese 12 Kategorien hinaus gibt es weitere Formen von Belastungen, die soge-
nannten Komplikationen (Abb. 7a, 7b).  
 
Je mehr von diesen Belastungsfaktoren sich bei einem Menschen manifestieren, desto 
weiter ist seine Krankheit fortgeschritten. Und je mehr Konfigurationen manifest sind, 
umso schlimmer ist der Verlauf der Krankheit. Daraus lässt sich beim Erstellen der 
Diagnose absehen, ob man eine sehr weit fortgeschrittene Krankheit vor sich hat und ob 
sie einen schweren Verlauf oder einen leichten Verlauf nimmt (Beispiel: schweres und 
leichtes Bronchialasthma).  
 
Nach alledem verwundert es nicht, dass zu jeder chronischen Krankheit eine bestimmte 
Gruppe von Belastungsfaktoren gehört. Sie ist die Grundlage dafür, dass sich diese 
Krankheit manifestiert, dass sie schließlich zum Ausbruch kommt. Ein Beispiel liefern die 
Allergien. Allergien sind die einfachsten chronischen Krankheiten. Es gibt 5 verschiedene 
Allergieformen und zu jeder gehören bestimmte Belastungsfaktoren - genetische wie 
genetisch induzierte (Abb. 8).  
 
Ein wesentliches Ergebnis der Untersuchungen mit dem Biofeldtest ist, dass eine 
chronische Krankheit nur dann entstehen kann, wenn eine ganz bestimmte Gruppe von 
Belastungsfaktoren manifest geworden ist.  
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Nr. Belastungen Testubstanzen  [Mischungen aus...] 
1 Streptococcinum oder Varizellen [Mg sulf sicc + Mg sulf krist] 
2 Streptococcinum oder Varizellen oder 

Chlamydia trachomatis 
[Na phos krist + Mg sulf sicc + Mg sulf krist] 

3 Mercurius vivus [Na phos sicc + Mg sulf sicc + Mg sulf krist] 
4  Amöben oder Coxsackie A2 [Na phos sicc + Na phos krist + Mg sulf krist] 
5 Chlamydia trachomatis [Na phos sicc + Na phos krist + Mg sulf sicc] 
6 Monilia albicans und Helicobacter pylori  

und Streptococcinum und Amöben  
[Na phos sicc + Na phos krist + Mg sulf sicc + Mg sulf krist] 

7 Bilharziosis und Echinococcinum [Na phos sicc + Na phos krist + Mg phos + Mg carb] 
 
Abb. 7a:  Die sieben Belastungsformen der Komplikationen der Gruppe 2 und die zugehörigen  
 Testsubstanzen 
 

Nr. Belastungen Testsubstanze
n 

1 Amöben und Intoleranz ABV und AI 
2 Belastungen von den nichtsomatischen Körpern 2-5 AK25 
3 Feldbelastungen 1 und 2 AF1 und AF2 

 
Abb. 7b:  Die drei Belastungsformen der Komplikationen der Gruppe 3 
 

Zusätzliche Belastungsfaktoren 

Allergieform 

Die Allergieform liegt 
vor, wenn RES D5 mit 

diesen genetischen 
Belastungsfaktoren 

korreliert 

genetisch genetisch induziert 

Neurodermitis Quecksilber  
und Formaldehyd   
und Schimmelpilz 2 

Komplex der      
vier Erbtoxine 

Blei Coxsackie A4  
Formaldehyd Cytomegalie  
Tonsillitis 

Nahrungsmittel-
Allergie 

Lamblia intestinalis Komplex der      
vier Erbtoxine 

Blei Coxsackie A4  
Formaldehyd Cytomegalie 
Appendicitis 

Hautallergie Monilia albicans 
und Formaldehyd  
und PCB 

Komplex der      
vier Erbtoxine 

Blei Coxsackie A4  
Formaldehyd Cytomegalie  
Tonsillitis 

Pollinose Kupfer                 
und Herpes simplex 

Komplex der      
vier Erbtoxine 

Blei Coxsackie A4  
Formaldehyd Cytomegalie  
Tonsillitis 

Allergisches 
Bronchialasthma 

Quecksilber   
und Monilia albicans 

Komplex der      
vier Erbtoxine 

Blei Coxsackie A4  
Formaldehyd Cytomegalie 
Appendicitis 

 
Abb. 8: Die Allergieformen und ihre zur Entstehung notwendigen Belastungsfaktoren 
 
Krebskrankheiten  
Unter allen chronischen Leiden ist Krebs eine ganz besondere Krankheit. Denn es gibt an 
die 100 verschiedene Krebsarten, während es von anderen chronischen Krankheiten in 
der Regel nur eine Form und eine Krankheitsnosode gibt, mit der man die Krankheit 
diagnostizieren kann. So gibt es beispielsweise eine einzige MS-Nosode, und ein Befund 
mit dieser Nosode an der Blutprobe belegt eindeutig, dass beim Patienten eine MS 
vorliegt.  
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Bei Krebs ist das anders. Wenn ein Patient wissen möchte, ob er Krebs hat, dann ist diese 
Frage nicht sicher zu beantworten, weil nicht zu jeder Krebserkrankung eine Nosode 
existiert. Dies gab den Anstoß, eine Testampulle zu entwickeln, die jedes maligne 
Geschehen im Körper anzeigt - nichts Geringeres als ein universeller Krebstest (Abb. 9).  
 

 
Abb. 9: Krebstest mit der Pauschaltestampulle RES D10 für alle Krebsarten 
 
Therapie  
Der Biofeldtest gibt uns die Möglichkeit, die Verträglichkeit von Medikamenten zu prüfen. 
Desgleichen wurde nach geeigneten Medikamenten geforscht, mit denen die Wirkungen 
der Belastungsfaktoren kompensiert werden können. Über das System der Mineralsalze 
nach Dr. Schüssler wurden zwei Gruppen von unpotenzierten Mineralsalzen gefunden 
(Abb. 10). Durch bestimmte Kombinationen dieser Salze kann man die Belastungsfaktoren 
kompensieren.  
 

Gruppe 1 Gruppe 2 

Natrium phos. sicc. Kalium phos. 

Natrium phos. krist Kalium carb. 

Natrium carb. Kalium chlor. 

Natrium chlor. Kalium sulf. 

Natrium sulf. sicc.  Magnesium phos. 

Calcium phos. Magnesium carb. 

Calcium carb. Magnesium chlor. 

Natrium sulf. krist.  Magnesium sulf. sicc. 

Calcium sulf. praec. Magnesium sulf. krist. 

Calcium sulf. ustum  
 
Abb. 10: Gruppen der verwendeten unpotenzierten Mineralsalze 
 
Nun hatte sich bereits bei der Manifestation der Belastungsfaktoren eine hierarchische 
Ordnung abgezeichnet. Diese Hierarchie ist auch in der Therapie zu berücksichtigen. 
Faktoren, die am Anfang entstanden sind - also die manifesten Faktoren der Kategorien 1 
bis 12 -, müssen zuerst kompensiert werden. Dann gilt es, die Komplikationen sukzessive 
nach ihrer Reihenfolge abzutragen (Abb. 11).  
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Belastungen Kompensationsmittel Patient 

Kategorie I bis VIII C1 
Kategorie IX bis XII C2 
Komplikation 1 leicht  
oder  
Komplikation 1 schwer 

C3L 
oder 
C3S 

 
 
 
Je 1 Gabe 

Typ B
Typ C
Typ D 

Komplikation 2/1 AB oder AV  
Komplikation 2/2 AB oder AV oder ABV  
Komplikation 2/3 AM  
Komplikation 2/4 AV oder ABV  
Komplikation 2/5 ABV  
Komplikation 2/6 ABVP  
Komplikation 2/7 ABVP  
Komplikation 3/1 ABV und AI  
Komplikation 3/2 AK25  
Komplikation 3/3 AF1 und AF2  
Nichtsomatische Körper NK25, NK67, NK8, NKP  
Frühere Inkarnationen FI23, FI45, FI67, FI8 

 
 
 
 
 
 
Je 6 Gaben 

Typ A 

 
 
Abb. 11: Therapieschema zur Kompensation der chronischen Belastungsfaktoren  
 
Stolperstein geopathische Belastung  
Das Therapieverfahren ist nicht so einfach wie das Schema "Dreimal-täglich-eine-Pille". 
Bei der Therapie sind einige Rahmenbedingungen zu beachten. Mit am wichtigsten: Die 
Kompensationsmittel sind zwar ausgezeichnet wirksam gegen alle Belastungsfaktoren - 
aber nur, sofern keine geopathische Belastung vorliegt.  
 

Die Kompensationsmittel wirken nur bei Menschen, die keine 
Belastung durch Felder haben. Wenn es also nicht gelungen 
wäre, Belastungen durch Erdstrahlen und andere Felder auszu-
schalten, so wären alle Bemühungen zur Therapie der 
chronischen Krankheiten vergebens gewesen.  
 
Nun kann man Erdstrahlenfelder, also biophysikalische Felder, 
wohl nicht abschirmen, aber man kann sie kompensieren. Das 
bedeutet: Bevor die Behandlung mit dieser Methode beginnen 
kann, müssen die Patienten einen so genannten Biofeld-
Regulator tragen. Erst dann darf der Patient die Kompen-
sationsmittel einnehmen. Damit wird sichergestellt, dass sie 
wirken. Der Regulator besteht aus einer Plastikkarte, in die eine 
kleine Menge Pulver eingeschlossen ist (Abb. 12). Er schirmt 
seinen Träger vor Belastungen durch Felder ab. 

 Abb. 12: Biofeld-Regulator 
 
Der Therapieplan  
Für eine Behandlung mischt man Kombinationen der Mineralsalze zusammen - teils 2, 
teils 3 oder auch 4 -, immer aus den erwähnten 19. Der Patient bekommt sie als Kapsel. 
Je nach Schwere der chronischen Krankheit summieren sich die Gaben für eine voll-
ständige Therapie auf bis zu 100 Kapseln.  
 
Es treten keine Nebenwirkungen durch die Einnahme der Mineralsalzmischungen auf. 
Ebenso wenig gibt es die aus der Homöopathie bekannten Erstverschlimmerungen.  
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Bei der Einnahme müssen zeitliche Abstände beachtet werden. C-Kapseln sind mit einem 
Mindestabstand von jeweils 12 Stunden einzunehmen, die anderen mit mindestens zwei 
Stunden Abstand. 
  
Fazit und Ausblick  
Was ist die Botschaft des Biofeldtests? Chronische Krankheiten entstehen nicht nach 
Regeln, wie sie die Schulmedizin von den akuten Krankheiten kennt. Chronische Krank-
heiten stellen einen Vorgang der subtilen oder feinstofflichen Biologie dar. Alle 
chronischen Geschehnisse, auch Wirkungen der Erdstrahlenfelder, spielen sich im 
subtilen Bereich ab.  
 
Was im subtilen Bereich passiert, kann man aber nicht mehr genau messen. Wenn man 
eine Quecksilberbelastung oder eine Mikrobenbelastung im subtilen Bereich misst, dann 
findet man an dem betreffenden Organ kein Quecksilber oder keine Mikroben. Man kann 
nur die Wirkung der Belastungen durch das Quecksilber oder die Mikroben messen.  
 
Nichts anderes kennen wir aus der Physik: Vor 100 Jahren mussten die Physiker lernen, 
dass im Bereich der kleinsten Teilchen andere physikalische Gesetze gelten, als in der 
normalen Erfahrungswelt. Im Bereich der kleinen Teilchen kann man beispielsweise keine 
kausalen Aussagen über den Aufenthaltsort eines Elektrons oder eines Photons treffen, 
sondern man darf nur von Wahrscheinlichkeiten sprechen.  
 
Desgleichen kann man auch in der subtilen Biologie und in der subtilen Medizin keine 
Aussagen über die Wirkung der Belastungsfaktoren treffen. Wohl aber kann man ihre 
Wirkung messen.  
 
Nun gibt es bereits andere Methoden, die auf subtile Ergebnisse abzielen. Zu ihnen 
gehören die Kirlianfotografie, die Thermoregulation nach Dr. Schwamm, die Elektro-
akupunktur nach Voll und der Regulationstest nach Prof. Popp. All diese Verfahren 
können zeigen, dass im subtilen Bereich etwas passiert. Sie sind aber nicht in der Lage, 
die subtilen Vorgänge genau abzubilden.  
 
Was im subtilen Bereich wirklich passiert, lässt sich nur mit dem Biofeldtest messen. Denn 
nur der Biofeldtest ist in der Lage, subtile Ergebnisse zu produzieren - unter Einsatz von 
Nosoden, Organpräparaten und weiteren speziellen Testsubstanzen.  
 
Anmerkung 
Dieser Aufsatz gibt nur einen Überblick über den Biofeldtest und die Biofeld-Therapie. 
Ausführliche Informationen sind den folgenden Artikeln von Dr. Schweitzer zu entnehmen: 
• Der Biofeldtest – Grundlagen und Methodik  
• Der Biofeldtest – Medizinische Diagnose  
• Der Biofeldtest – Kausale Therapie chronischer Krankheiten 
• Krebsdiagnose und Krebstherapie mit dem Biofeldtest 
 
Autor:  Gesellschaft für biophysikalische Medizin e.V., Böblingerstr. 3, D-71134 Aidlingen,  
 Tel. 07034/61220, Internet: www.biofeldtest.de 
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Ekkehard Dorn 
Biofeldtest-Fallstudie: Asthma-bronchiale - Vitalitätsverlust 

   
Ich möchte von einem typischen Heilungserfolg bei einem Patienten mit Asthma-
bronchiale und Vitalitätsverlust berichten, der sowohl diagnostisch als auch therapeutisch 
ausschließlich mit der Biofeldtest-Methode nach Dr. Schweitzer behandelt wurde. 
 
Erste Sitzung (08.04.04): 
 
Der 44-jährige Patient erschien in meiner Praxis und klagte über eine Vielzahl von zum 
Teil schwereren Einzelsymptomen, die eindeutig zu einem einheitlichen Komplex 
zusammengefasst werden konnten: Der Patient war Multiallergiker und zeigte deutliche 
Zeichen eines sich über 10 Jahre hinweg allmählich verschlimmernden Asthma-
bronchiale. Er wurde fast ausschließlich von seinem Hausarzt betreut, der 
schwerpunktmäßig Naturheilmethoden einsetzte. Da eine zwar sehr langsame, aber 
stetige Verschlimmerung aller Symptome auftrat und er zufällig von einer erfolgreichen 
Biofeldtest-Behandlung einer anderen Patientin mit Asthma-bronchiale gehört hatte, kam 
er in meine Praxis. 
 
Der Patient ist von Beruf Lehrer an einer Berufsschule für Kraftfahrzeugtechnik. Fast 
täglich ist er stundenlang damit beschäftigt, mit Schülern in kleineren Räumen ohne 
ausreichende Belüftung bei immer wieder laufenden Automotoren technische Parameter 
zu verändern und zu vermessen. 
 
Der Patient klagte über Atembeschwerden, die vor allem bei körperlicher Belastung und 
beim Einatmen von schlechter Luft und von Abgasen gravierend seien. Dabei empfinde er 
auch ein Engegefühl im Hals und Lungenbereich sowie Schmerzen in der Brust. Oft hatte 
er tränende und entzündete Augen, verstopfte Nase, Beißen im Rachenraum und lästigen 
Niesreiz. Vor allem beim Aufwachen litt er unter verschleimten Bronchien mit Hustenreiz. 
Als sehr unangenehm empfand er eine extreme Geruchsempfindlichkeit und einen 
allmählich zunehmenden Verlust der Geschmacksempfindung. Darüber hinaus klagte er 
über allgemeine Erschöpfung, Müdigkeit und Antriebsschwäche: Seinen Beruf auszuüben 
falle ihm zunehmend schwerer. 
 
Der Biofeldtest für den chronischen und den chronisch-akuten Bereich lieferte folgende 
Belastungen: Chronische Appendicitis, Hg, Pb, Cu, Sn, Formaldehyd, PCB, Monilia 
albicans, Schimmelpilz 2, Streptokokken, Herpes simplex, Lamblia intestinalis und das 
Organ Bronchien. Außerdem testete ich folgende Allergien als positiv: Weizen, Hausstaub, 
fast alle Frühblüher, Gräser, Hund, Pferd, Apfel und Karotten. 
Neben den Belastungen in den Kategorien I – XII ergaben sich noch Komplikationen in der 
Gruppe 1S und in der Gruppe 2/1, 2/2 und 2/3. Kein Befund trat auf bei den 
Komplikationen der Gruppe 3, den nichtsomatischen Körpern und bei den früheren 
Inkarnationen. 
 
Für die Therapie ergaben sich folgerichtig die Kompensationsmittel in der Reihenfolge C1 
– C2 – C3S – AB – AV – AM. Außerdem wurde dem Patienten empfohlen, eine absolute 
Weizenkarenz einzuhalten. 
 
Zweite Sitzung (30.04.04): 
 
Der Patient berichtete, dass nach der Einnahme der Kompensationsmittel sehr rasch eine 
erhebliche allgemeine Verbesserung aller Symptome eingetreten war. Insbesondere 
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waren die Atemprobleme verschwunden (auch bei körperlicher Belastung), die 
Geruchsbelästigung war geringer, der energetische Gesamtzustand war deutlich erhöht 
und es traten keine Brustenge und –schmerzen mehr auf. Lediglich die Niesanfälle traten 
noch häufiger auf. Insgesamt sei eine erhebliche Erhöhung der Lebensqualität 
eingetreten. Besonders dankbar war der Patient für die Rückgewinnung seiner 
Lebensenergie und dem Angstverlust vor Atemproblemen. 
 
Der Biofeldtest bestätigte die subjektiven Angaben des Patienten: Alle Grundbelastungen 
waren verschwunden. Lediglich die Allergiebereitschaft gegen Gräser war nicht 
zurückgegangen. Wahrscheinlich waren darauf die erwähnten Niesattacken 
zurückzuführen. Alle drei Komplikationsgruppen ergaben keinen Befund. 
 
Der Akuttest bei den Kompensationsmitteln lieferte das Ergebnis, dass noch zwei 
Mikrobenkomplexe zu behandeln waren: Der Viererkomplex Monilia albicans, 
Streptococcinum, Amöben und Helicobacter pylori, sowie der Zweierkomplex Chlamydia 
trachomatis und Monilia albicans. Folglich erhielt der Patient die Mittel ABVP und AN. 
 
Dritte Sitzung (07.05.04): 
 
Der Patient berichtete, dass weitere Verbesserungen eingetreten seien. Vor allem sei die 
Antriebsschwäche völlig verschwunden. Insgesamt fühle er sich so wohl wie seit 10 
Jahren nicht mehr. Auf Nachfrage nannte er nur zwei leichte Symptome, die ihn noch 
störten: Er habe immer wieder einen unangenehmen Geschmack im Mund und manchmal 
empfinde er einen Druck hinter dem Sternum. 
 
Der Biofeldtest bestätigte diese Aussage erneut: Kein Befund bei den Grundbelastungen 
und bei der Allergiemessung. Kein Kompensationsmittel passte in Stufe +8.  
 
Vierte und letzte Sitzung (14.06.04): 
 
Der Gesundheitszustand hat sich weiter stabilisiert. Der Patient gibt an, dass unter 
normalen Luftverhältnissen alle Symptome zu 100% verschwunden seien, auch bei starker 
körperlicher Belastung. Nur bei extremen Luftverhältnissen (geschlossene, unbelüftete 
und überheizte Räume) verspüre er eine Anfälligkeit und Sensibilität im Hals- und 
Bronchienbereich. Besonders glücklich sei er über die Tatsache, wieder energiegeladen 
und freudvoll seinem Beruf nach gehen und Radfahren als Ausdauersport betreiben zu 
können. 
 
Letzte Information: 
 
Auf meine telefonische Anfrage im Dezember 2004 berichtete der Patient, dass  
gegenüber der letzten Sitzung keinerlei Verschlechterungen eingetreten sind. 
 
Ich darf abschließend noch hinzufügen, dass bei einer ganzen Reihe von ähnlich 
gelagerten Fällen wie dem hier vorgestellten die alleinige Anwendung des Biofeldtestes 
mit großer Zuverlässigkeit rasche und anhaltende Verbesserung oder gar Heilung 
gebracht hat. 
 
Autor:  HP Ekkehard Dorn, 72406 Bisingen, Kriegswies 8, Tel. 07471/4933 
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Dr. rer. nat. Klaus Volkamer 
Feinstofflich subtile Aspekte in der Medizin und Biologie 

 
Einleitung 
Der experimentelle Nachweis und die theoretische Charakterisierung einer bisher unbekannten, 
feinstofflich/raumartigen Materieform mit realem Masseninhalt führt zu einem feinstofflich 
erweiterten Weltbild, in dem die Raum-Zeit-Struktur sowie die normale Materie als sequentielle 
Kondensationsstufen der gequantelten Feinstofflichkeit folgen [1, 2], siehe die Abbildungen 1, 2, 3 
und 4a. Daraus folgt, dass die Elementarteilchen, Atome und Moleküle der bekannten Materie eine 
physikalisch reale, grobstofflich/feinstoffliche „Zwitterstruktur“ in höheren Dimensionen besitzen. 
Die theoretische Charakterisierung der feinstofflichen Teilchenkomponenten erlaubt dabei eine 
Vorhersage der messbaren grobstofflichen Ruhemassen, relativ zu der des Elektrons, mit einer 
Genauigkeit von teilweise unter 1 %, über 7 Zehnerpotenzen, siehe Abbildung 4b. Die Experimente 
ergeben, dass die feinstoffliche Hintergrundstruktur der normalen Materie eine auch medizinisch 
relevante Bioaktivität zeigt und unter anderem einen Memory/Gedächtnisinhalt besitzt. So kann sie 
etwa Informationen der grobstofflichen Ebene feinstofflich speichern und diese wiederum form-, 
strukturgebend und regelnd auf der grobstofflichen Ebene der normalen Materie exprimieren, nicht 
nur in unbelebten, sondern speziell auch in biologischen Systemen. Das entspricht in einem 
erweiterten Verständnis der lange gesuchten „vis vitalis“. Zudem bestimmt die feinstoffliche 
Hintergrundstruktur der normalen Materie deren Quanteneigenschaften, ihr relativistisches und zum 
Beispiel auch ihr homöopathisches Verhalten. Das beinhaltet, unter anderem, dass Lebewesen 
neben ihrem sichtbaren grobstofflichen Körper einen heute wissenschaftlich unbekannten, 
unsichtbaren feinstofflichen „quantenmechanischen Körper“ mit Memory-Eigenschaften besitzen. 
Zudem tragen lebende biologische Systeme (Mensch, Tier, Pflanze) ein Assoziat freier 
feinstofflicher Quanten der feldartigen Materie als einen räumlich weit ausgedehnten und ebenfalls 
unsichtbaren, makroskopischen "Feldkörper" mit sich, siehe Abbildung 5a. Er ist mittels einer 
formspezifischen physikalischen Wechselwirkung über genau spezifizierbare „Schnittstellen“ mit 
dem grobstofflichen Körper verbunden und beinhaltet die biologisch steuernde Gesamtinformation 
des Lebewesens als lokales und individuelles morphogenetisches Feld. Der individuelle Feldkörper 
verbindet und vernetzt das einzelne Lebewesen auf feinstofflicher Ebene mit dem globalen 
morphogenetischen Feld seiner Art. Zudem führt die Überlagerung der einzelnen feinstofflichen 
Individualfelder zu einem lokal und regional gegliederten globalen Kollektiv-Feld, siehe Abbildung 
5b, das wiederum auf jeden einzelnen Menschen zurückwirkt. Über beide Felder stehen Menschen 
und Menschengruppen ständig im feinstofflichen Kontakt und Informationsaustausch 
untereinander. Dabei empfindet der einzelne Mensch das Zusammenspiel seines individuellen 
feinstofflichen und als „Ich-Heit“ empfundenen „Lebensfeldes“ mit dem globalen 
morphogenetischen Feld und dem ebenfalls globalen kollektiven Feld als eine ungetrennte Einheit, 
die er als „sein persönliches Bewusstsein“ empfindet. Der Mensch erkennt also nicht den 
„mehrgliedrigen“ Aufbau seines „eigenen, individuellen Bewusstseins“ im Wechselspiel mit 
externen Faktoren, die von der Wirkung her heute als „Meme“, „Kollektiveinflüsse“ oder auch als 
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„Archetype“ bezeichnet werden sowie seine weiterreichende, kosmische Vernetzung [1]. Neben 
dieser externen Informationsvernetzung bewirkt der physikalisch reale, feinstoffliche „Feldkörper“ 
eine innere ganzheitliche Vernetzung im biologischen System jedes Lebewesens selbst. Die 
Selbstwechselwirkung der Feinstofflichkeit erzeugt dabei unter anderem eine ganzheitliche und sich 
selbstähnlich wiederholende Expression der körperlichen Gesamtinformation an unterschiedlichen 
Stellen des grobstofflichen Körpers. Sowohl über die interne als auch die externe feinstoffliche 
Vernetzung des Bewusstseins eines Menschen soll nachfolgend aus medizinischer und biologischer 
Sicht näher berichtet werden. 
 
Ganzheitsaspekte in biologischen Systemen und speziell in der Medizin 
 
"Ganzheit" wird nach Brockhaus definiert als eine „besondere Struktur komplexer, aus qualitativ 
mehr oder minder gleichwertigen Elementen bestehender Systeme“, wobei das strukturelle Ganze 
mehr ist als die Summe seiner Teile. Das gilt gerade für Lebewesen, und zwar in vielfältig 
grobstofflicher, aber noch mehr in feinstofflicher Form. Nach den obigen Erläuterungen tritt dieser 
Ganzheitsaspekt bei einem Lebewesen, und natürlich auch beim Menschen, sowohl systemintern als 
auch systemübergreifend, also extern in Erscheinung. 
 
Die interne Form dieser ganzheitlichen Informationsvernetzung im körperlichen Lokalsystemen 
findet sich etwa im Auge (Irisdiagnose) wieder, in der Handfläche (Handreflexzonen), auf und in 
der Nase, an den Ohrmuscheln (Ohr-Somatopie), auf der Zunge (Zungen-Somatopie), dem Gebiss 
(Odontone), auf den Fußsohlen (Fußreflexzonen) und letztlich auf der gesamten Körperoberfläche 
(Akupunktur). Die Akupunktur kann, wie die anderen genannten Aspekte, mit den Erkenntnissen 
der feinstofflichen Forschung einem wissenschaftlichen, physikalischen Verständnis zugeführt 
werden. Denn das jeweilige individuelle, feinstoffliche Feld eines Menschen oder eines Tiers tritt 
an der Körperoberfläche entlang bestimmter Linien aus, an denen die einzelnen Organfelder 
aufeinandertreffen und dort zudem besonders wirksame feinstoffliche Verbindungen zu den inneren 
Organen schaffen. Aus Sicht der klassischen Medizin scheinen die damit verbundenen 
medizinischen Diagnose- und Therapie-Effekte überhaupt nicht existent zu sein. Weitere 
Diagnose/Therapieformen wurden kurz in Klammern angedeutet und ließen sich noch erweitern, 
zum Beispiel die Kinesiologie, der Auras-Blank-Test , der Aschoff-Test oder der von Dr. Paul 
Schweitzer entwickelte Biofeldtest mit einem Blutstropfen [4, 1]. Denn auch in jedem Blutstropfen 
oder jeder anderen Körperflüssigkeit ist die gesamte Körperinformation feinstofflich subtil 
gespeichert, diagnostisch abrufbar und therapeutisch einsetzbar. Beim Diagnoseansatz der Biofeld-
Diagnose ist die Feinstofflichkeit von zentraler Bedeutung. Deshalb ist es nicht verwunderlich, dass 
bei der anschließenden Therapie wiederum feinstoffliche Informationen, die zum Beispiel über 
Memory-Effekte des quanten-mechanischen Körpers auf mineralische Produkte (bestimmte 
Halogenid-Salze) aufgeprägt werden, eine besondere Rolle spielen. Von Interesse ist dabei, dass 
sich in feinstofflichen Experimenten gerade bei solchen ionisch aufgebauten Substanzen besonders 
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ausgeprägte feinstofflich absorbierte Felder (neben der sowieso bestehenden feinstofflich subtilen 
quantenmechanischen Hintergrundstruktur jeder chemischen Substanz) nachweisen ließen.  
 
Interessant ist weiterhin, dass bei der lokalen Expression der gesamten Körperinformation alle fünf 
Sinne und auch alle Handlungsorgane involviert sind. Das ist letztlich nicht verwunderlich, hat 
doch nach dem oben kurz vorgestellten Zwittermodell der Materie unsere gesamte materielle lokale 
und globale Umgebung und auch die Nahrung des Menschen in ihrer feinstofflichen Basis 
wiederum eine ganzheitliche Information ihrer Herkunft und ihres Werdegangs (und „Wertegangs“) 
eingeprägt, an der wir eigentlich interessiert sind. Denn dies ist für unsere Gesundheit und Befinden 
über die feinstofflich/grobstoffliche Informations-Expression in Form von körperlich/seelischen 
Funktions- und Struktureinflüssen durchaus relevant. 
 
Die externe Form dieser Ganzheitsvernetzung eines Menschen lässt sich aus Abbildung 6 ersehen. 
Die linke Spalte der Abbildung zeigt schematisch nochmals das heutige, rein materielle Verständnis 
der Welt wie schon in Abbildung 1. Im Urknall entstanden die verschiedenen, jeweils das ganze 
Universum durchspannenden unsichtbaren, virtuellen Vakuumzustände, aus ihnen die erkennbare 
Raum-Zeit und die in ihr enthaltenen grobstofflichen Elementarteilchen, Atome und Moleküle, die 
wiederum auf kosmischer Ebene in schwarzen Löchern verschmelzen können. In der mittleren 
Spalte von Abbildung 6 ist angedeutet, dass eine zwar unsichtbare, aber physikalisch reale 
Feinstofflichkeit, die im heutigen wissenschaftlichen Weltbild unbekannt ist, zwischen die Ebene 
der virtuellen Vakuumzustände und der erkennbaren grobstofflichen Realität „einzuschieben“ ist 
[1]. Die Feinstofflichkeit ist dabei, wie sich experimentell zeigen lässt,  polar in eine Ebene 
ordnungs- und lebenserhaltender und eine Gruppe ordnungs- und lebenszerstörender Naturgesetze 
aufgeteilt. Erst ihr koordiniertes Zusammenspiel lässt Evolution und individuelle Entstehung und 
Entwicklung zu. Dabei kommt es aber sehr auf die Sequenz und Intensität der Wirkungen der 
beiden zusammen wirkenden Ebenen an.  
 
Abbildung 6 zeigt auch andeutungsweise die überaus komplexe Strukturierung der 
Feinstofflichkeit, siehe die rechte Spalte im Bezug zur mittleren, und damit die Bedeutung der 
subtilen Feinstofflichkeit zur ganzheitlich globalen und auch universellen Wirkungsvernetzung der 
sinnesphysiologisch getrennt erscheinenden grobstofflichen Individualstrukturen, wie oben schon 
kurz angedeutet. Da die feinstoffliche Materie Gravitationswechselwirkung zeigt, wird sie vom 
Schwerpunkt jedes Himmelskörpers, also auch der Erde angezogen. Das bedeutet, dass die Erde ein 
feinstoffliches, unsichtbares und heute wissenschaftlich noch unbekanntes Feld der neuartigen 
Materie als geomantisches und biologisch aktives Globalfeld mit sich trägt. Seine theoretisch 
verständliche, regelmäßig orthogonale Austrittsstruktur an der Erdoberfläche [1], deren „Knoten“ 
Wünschelrutengängern (Mutern) seit Jahrtausenden bekannt war und ist, führt zu verschiedenen 
Globalgitternetzen (Hartmann-, Curry-Gitter usw.), siehe Abbildung 7. Da die polare 
Feinstofflichkeit, wie die experimentellen Ergebnisse zeigen, sowohl gesundheitsstabilisierend 
(nach der in Abbildung 6, rechte Spalte, verwendeten Terminologie, durch die D2S

{4o}–
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Feldkomponente, mit negativem physikalischen Vorzeichen) als auch gesundheitsschwächend 
(nach der in Abbildung 6, rechte Spalte, verwendeten Terminologie, durch die D3S

{4o}–
Feldkomponente, mit positivem physikalischen Vorzeichen)  wirken kann, bewirken verschiedene 
Plätze beim längeren Verweilen auf ihnen, etwa im Schlaf oder am Arbeitsplatz, ganz 
unterschiedliche gesundheitliche Effekte, von wachsendem Wohlbefinden (Orte der Kraft) bis zu 
schweren Erkrankungen (Orte der Krankheit), siehe Abbildung 7, [5, 1]. 
 
Das gesundheitsfördernde Globalgitter der Feinstofflichkeit mit negativem physikalischem 
Vorzeichen kann als das fundamentale morphogenetische Feld (MD2S

{4o}–Feld) angesehen werden, 
das alle lebenswichtigen Informationen zur ontogenetischen Entfaltung, Erhaltung und 
Regeneration unseres Körpers trägt. Sein globaler Gegenspieler, könnte man sagen, sind (mehr 
noch als das globale MD3S

{4o}–Feld, das mit dem MD2S
{4o}–Feld abgestimmt zusammen wirkt) die 

vom Menschen aufgebauten globalen Kollektivfelder, also das ΣFD2S
{4o}–D3S

{4o}–Feld mit seinen 
vielfältigen hierarchischen Untergliederungen, siehe Abbildung 5b und 6. In ihnen werden, 
artspezifisch für alle Lebewesen, gesundheitlich positive (ΣFD2S

{4o}–Feldkomponente) als auch 
gesundheitsschwächende (ΣFD3S

{4o}–Feldkomponente) Einflüsse, wie sie von den einzelnen 
Mitgliedern der Art generiert werden, gespeichert, um die gesamte Erde geleitet und den einzelnen 
Artmitgliedern wiederum gesundheitsschwächend oder lebensfördernd „auf die Schultern“ gelegt. 
Diese Effekte haben sowohl Rupert Sheldrake [6] als auch Roger Nelson [7] seit vielen Jahren rein 
phänomenologisch registriert und zu einem neuen Biologie- und Bewusstseins-Verständnis 
ausgebaut, siehe die Abbildungen 8a, 8b und 8c. Durch die hier vorgestellte Forschung zur 
Feinstofflichkeit und die aus ihr ableitbaren bioaktiven, globalen Bewusstseinsfelder, siehe 
Abbildung 6, erhalten diese Ergebnisse, ebenso wie die verschiedenen Globalgitternetze, eine 
physikalische Kausalerklärung, die bisher fehlte [1]. 
 
Die globalen kollektiven Bewusstseinsfelder (ΣFD2S

{4o}–D3S
{4o}) sind nicht statisch. Vielmehr 

können sie ständig dynamisch von neuen erdumspannenden geistigen Einflüssen modifiziert 
werden, siehe etwa Abbildung 8c. Das wird hauptsächlich von den Medien durch Nachrichten-
Selektion, -Transport und -Potenzierung und die dadurch bedingte weltweite emotionale 
Aufmerksamkeit für ein Ereignis bewirkt und bedeutet eine fortgesetzte Neubildung von globalen 
Feldkomponenten mit sich verändernden und unvorhersagbaren psycho-physischen 
Gesundheitseinflüssen für den einzelnen Menschen. Denn nach den bisherigen Ausführungen 
ergeben sich folgende Wirkungszusammenhänge im Hinblick auf unsere Gesundheit: 
 
Dominiert eine Resonanz des individuellen feinstofflichen Feldkörpers (in Abbildung 6 FD2S

{4o}-
D3S

{4o}) mit dem nur lebensfördernden globalen Morphogenesefeld (MD2S
{4o}), so fühlen wir uns 

gesund und leistungsfähig. Wird diese Resonanz durch unser psycho-physischesVerhalten oder 
bestimmte stressbedingte Belastungen (auch durch kollektive ΣFD3S

{4o}-Einflüsse) an einem Punkt 
seiner komplexen feinstofflich-grobstofflichen Interaktion in unserem Körper gestört, so werden 
wir dort geschwächt oder krank. Denn dann kann ein körperliches Ungleichgewicht vom 
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morphogenetischen Feld (MD2S
{4o}) nicht mehr feinstofflich homöostatisch aufgefangen und im 

Rahmen unserer normalen Gesundheitsbefindlichkleit ausgeregelt werden. Heilung kann dann 
entweder allopathisch oder in verschiedener Weise feinstofflich subtil erfolgen. Dabei scheint die 
zuletzt genannte Methode besser zur Ursachenbekämpfung geeignet, während allopathisch häufig 
nur Symptomlinderung erreichbar ist, was aber durchaus auch seinen Wert hat. 
 
Wird eine Störung im lebensnotwendigen Wechselspiel zwischen dem individuellen feinstofflichen 
Körper (FD2S

{4o}-D3S
{4o}) und dem globalen morphogenetischen Feld (MD2S

{4o}) so weit gestört 
(speziell auch durch kollektive ΣFD3S

{4o}-Einflüsse), dass allopathisch weder eine Heilung noch 
eine Symptombekämpfung gelingt, so tritt eine chronische Erkrankung in Erscheinung. Ihre 
Heilung kann nur noch mit geeigneten feinstofflichen Methoden erfolgen. Dies kann zum Beispiel 
mit der in feinstofflichen  Pflanzenkörpern gespeicherten Information erfolgen [8], siehe Abbildung 
9, oder es werden andere wirkungsvolle subtile feinstoffliche Verfahren eingesetzt, etwa die schon 
genannte Biofeld-Methode [4], die wegen der globalen Feldvernetzung jedes einzelnen Menschen 
auch über große Entfernungen anwendbar ist, vergleiche Abbildung 8a. Im Tod erfolgt schließlich 
eine irreversible Abkopplung des (nach dem Tod durchaus weiterbestehenden) feinstofflichen 
Körpers (FD2S

{4o}-D3S
{4o}) vom grobstofflichen KD2S

{4o}-D3S
{4o}-Körper, wobei allerdings in 

Teilbereichen über einige Tage noch KD2S
{4o}-D3S

{4o}/ FD2S
{4o}-D3S

{4o}–Verbindungen und damit 
gegebene Körperempfindungen bestehen können. Das ist vor allem bei der Organentnahme für 
Organspenden zu beachten! Denn allein ein sogenannter „klinischer Tod“, bei dem zwar keine 
Gehirnstromaktivitäten mehr festgestellt werden können, schließt jedoch nicht aus, dass in anderen 
Körperteilen noch ein KD2S

{4o}-D3S
{4o}/FD2S

{4o}-D3S
{4o}–Empfindungs- und Schmerz-Transfer 

besteht und der sogenannte Verstorbene heftigste Schmerzen bei einer ohne Narkose 
vorgenommenen Organentnahme empfinden kann! 
 
Bisher haben wir stets von individueller Gesundheit unseres grobstofflich/feinstofflichen KD2S

{4o}-
D3S

{4o}/FD2S
{4o}-D3S

{4o}–Körper/Geist-Systems gesprochen. Doch haben wir gesehen, dass ein 
wesentlicher Einflussfaktor unserer individuellen Gesundheit im kollektiven Bereich des globalen, 
lebens- und ordnungszerstörenden ΣFD3S

{4o}-Feldes und seiner regionalen und lokalen 
Untergliederungen zu suchen ist. Speziell wenn hier bisher unbekannte psycho-physiologische 
Komponenten auftreten, besteht die Möglichkeit neuartiger und global wirkender 
Erkrankungsmuster, ein Prozess, der sich ständig fortsetzen kann. Ein Beispiel hierfür könnte etwa 
die Zahl wachsender Immunschwäche-Erkrankungen sein, wobei durchaus auch grobstoffliche 
Einflussgrößen, wie etwa eine wachsende Chemikalienbelastung, eine zusätzliche Rolle spielen 
können, man denke an MCS, das multiple Chemikalien Syndrom. Insofern wäre es wünschenswert, 
kollektive Reinigungsmethoden einzusetzen zu können, die die Entstehung und den globalen 
Transport gesundheitlich belastender Faktoren und ganz speziell gesundheitsschädigender 
feinstofflicher Einflüsse über das globale kollektive ΣFD3S

{4o}-Feld minimieren können. Abbildung 
10 zeigt, wie das gelingen kann [9]. Insofern ist der  moderne Arzt nicht nur gefragt, wenn es um 
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die Linderung oder Heilung individueller Erkrankungen geht, sondern letztlich auch, wenn sich die 
Frage der Heilung von „Kollektiverkrankungen“ stellt. 
 
Grundlage der geschilderten grobstofflich/feinstofflich/grobstofflichen Informationsflüsse und 
feinstofflich/feinstofflichen Wirkungen ist dabei die nicht-lineare Selbstwechselwirkung der 
subtilen Feinstofflichkeit. Sie bewirkt letztlich die fraktale Expression der ganzheitlichen 
Information eines Lebewesens und des Menschen in der Iris, auf der Zunge, den Zähnen und den 
weiteren (oben teilweise genannten) Teilsystemen. Letztlich ist dabei jeder einzelne Mensch in 
einer Gesellschaft wiederum eine selbstähnliche, ganzheitliche Teilstruktur des 
Kollektivbewusstseins (ΣFD2S

{4o}-D3S
{4o}), in das er in seiner Umgebung eingebettet ist, modifiziert 

durch sein individuelles KD2S
{4o}-D3S

{4o}/FD2S
{4o}-D3S

{4o}–Körper/Geist-System. Da diese 
feinstofflich fraktale Informationsvernetzung und Expression heute in der Medizin unbekannt ist, 
tritt bei der rein „grobstofflichen Diagnose“ (einschließlich der durchaus ganzheitlich-
grobstofflichen tomographischen Methoden) und bei der rein grobstofflich allopathischen Therapie 
ein Informations- und Wirkungsverlust auf, beziehungsweise unerwünschte Nebeneffekte und das 
Auftreten unerklärlicher und zunächst unvermuteter, medizinisch erwünschter, aber auch 
unerwünschter Wirkungszusammenhänge sind unvermeidbar. Zudem kann eine rein grobstoffliche 
medizinische Diagnose/Therapie nur schwer feinstoffliche Ursachen oder Indikatoren erkennen, die 
sich durchaus für eine wirkungsvolle Gesundheitsprävention oder die Therapie chronischer 
Erkrankungen einsetzen ließen, man denke an die oben genannte Biofeld-Methode [4] oder Ayur 
veda [8]. 
 
Aber: Rein feinstofflich wirkende Diagnose- und Therapie-Ansätze müssen heute in der Medizin, 
also aus derzeitiger klassisch medizinischer Sicht, als wissenschaftlich völlig unbegründet 
angesehen und deshalb abgelehnt werden. Erst der Existenznachweis und die 
Eigenschaftscharakterisierung der neuartigen feinstofflichen Materie und die Erkenntnis ihrer 
grundlegenden Wirkungen in der Medizin, Biologie, Ökologie und allen weiteren 
naturwissenschaftlichen Disziplinen [1, 2] führt über eine Erweiterung des bestehenden 
Wissenschaftsverständnisses zu einer wissenschaftlich begründeten Kausalerklärung feinstofflicher 
Ganzheitsaspekte in der Medizin, obwohl bereits seit langem vielfältige empirische und statistisch 
gut begründete Korrelationsbefunde und auch, wie angeführt, praktikable Nutzungsansätze hierfür 
vorliegen. So kann eine weitere systematische Erforschung der Feinstofflichkeit wesentlich zur 
wissenschaftlichen Anerkennung ganzheitlicher Diagnose/Therapie-Ansätze in der Medizin, aber 
auch in der Physik und ihren naturwissenschaftlichen Schwesterdisziplinen selbst, auf der 
Grundlage eines erweiterten wissenschaftlichen Weltbildes, beitragen 
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Abbildung 1: Messergebnisse zum Existenznachweis und zur experimentellen Eigenschaftscharakterisierung der 
unsichtbaren feinstofflichen, aber ansonsten ganz realen Materie [1,2]. Nachdem ein innenversilberter, gasdicht 
verschlossener Glaskolben (50 ml) über 3 bis 4 Tage Gewichtskonstanz zu einem volumengleichen, unversilberten 
Referenzkolben zeigte, beginnt seine Masse durch Absorption feinstofflicher Materie anzusteigen! Dabei treten auch 
gequantelte „Massesprünge“ auf. Feinstoffliche feldartige Quanten (Urquanten) zeigen eine große raumartige 
Ausdehnung, oft mit gequantelter Planck-Masse 21,77 µg, und tragen entweder ein positives oder negatives 
physikalische Vorzeichen. Urquanten mit negativem Vorzeichen wirken ordnungs-/lebensfördernd auf normale Materie 
(etwa keimende Samen). Urquanten mit positivem Vorzeichen bewirken das genaue Gegenteil [1]. Alle Fixsterne 
strahlen beide Urquantenarten ständig aus [2]. Bei Sonnenfinsternissen fokussiert der Mond kurzzeitig die positiven 
Urquanten als Gravitationslinse auf die Erde und streut die negativen von der Erde weg. Urquanten besitzen 
reexprimierbare Memory-Eigenschaften und können sich zu höheren Assoziatstufen zusammenlagern. Auch die Erde 
trägt, wie die Fixsterne, ein weit über ihre Oberfläche hinausragendes, unsichtbares aber physikalisch und biologisch 
aktives Feld gravitativ gebundener feinstofflicher Urquanten [1].
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Abbildung 2: Links eine Prinzipskizze gemäß der heutigen Vorstellung vom Weltaufbau, rechts der Vorschlag für eine 
feinstoffliche Erweiterung des Paradigmas. Links erfolgt nach den Quantenfeldtheorien (QFT) eine ständige 
„einstufige“ Zitterbewegung Z1-Z2 aller Elementarteilchen zu ihrem jeweils artspezifischen Vakuumgrundzustand, 
rechts eine „zweistufige“ ZI-ZII (grobstoffliche Elementarteilchen) und ZIII-ZIV (feinstoffliche Urquanten als Basis 
von ZI-ZII). Alle Elementarteilchen, Atome und Moleküle sind durch eine höherdimensionale 
grobstofflich/feinstoffliche „Zwitterstruktur“ charakterisiert, was sich z.B. im Welle-Teilchen-Dualismus der 
Quantenmechanik zu erkennen gibt, aber auch in der Homöopathie und bei anderen „Ganzheitsphänomenen“ [1].
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Abbildung 3: Überblick über die hierarchisch gegliederte Struktur der grobstofflichen Materie und der Raum-Zeit-
Struktur mit ihrem feinstofflichen Ursprung (Ebene 7) als Grundlage für die feinstofflich erweiterten 
Naturwissenschaften. Die heutigen virtuellen Vakuumgrundzustände sind danach durch die reale, feldartige 
Feinstofflichkeit zu ersetzen [1]. 
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Abbildung 4a: Modell der Elementarzelle eines in insgesamt 12 realen Dimensionen bestehenden universellen 
„relativistischen Äthers“. Diesen suchte auch schon Albert Einstein. Zwar war der Äther zunächst nach Einsteins 
Publikation der Speziellen Relativitätstheorie ab 1905 als nicht-existent angesehen worden. Doch Einstein selbst 
erkannte nach der Formulierung der Allgemeinen Relativitätstheorie (ART), dass die von der ART vorhergesagte 
Raumkrümmung zur Erklärung der Gravitation nur dann physikalisch haltbar ist, wenn die Raum-Zeit-Struktur 
physikalische Eigenschaften besitzt. Das wiederum gelingt nur mittels eines kosmischen Äthers, den Einstein deshalb 
bis nach 1950 intensiv suchte [10]. Der relativistische Äther ist nach den Ergebnissen der feinstofflichen Forschung aus 
Urquanten mit jeweils Planck-Masse alternierenden Vorzeichens (und anderen alternierenden Quanteneigenschaften) 
aufgebaut. Die Urquanten auf den flächenzentrierten Positionen des kubischen Gitters bauen dabei als 
vierdimensionaler D1T

{4n}-Subraum die zeitartige Raum-Zeit-Struktur unseres sichtbaren Universums auf. Das kubische 
Gitter bildet zwei feinstoffliche, jeweils vierdimensionale reale, raumartige D2S

{4o}/ D3S
{4o}-Subräume, die unsere 

Raum-Zeit-Struktur in sich tragen [1]. Durch lokale Wirbelbildung zweier jeweils benachbarter Urquanten in D1T
{4n} 

entstehen dabei über die Geometrie der Platonischen Körper alle grobstofflichen Elementarteilchen in 
grobstofflich/feinstofflicher (v ≤ c)D1T

{4n}-(u ≥ c)D2S
{4o}/D3S

{4o}-Zwitterstruktur. Angedeutet ist ein Oktaeder, 
charakterisiert durch drei Wirbelpaare (3 Striche = 3 Quarks?) als Grundlage der Nukleonen und Hyperonen. Mesonen 
bauen sich aus zwei Wirbelpaaren (2 Striche = 2 Quarks?) als Tetraeder auf. Das Elektron (1 Wirbelpaar, 
charakterisiert durch einen einzigen „Bindungsstrich“) bildet ein UR-Teilchen, durch dessen Variation der inneren, 
geometrischen Assoziation (und weiterer Quanteneigenschaften) alle anderen Teilchen ableitbar sind, wodurch die 
Leptonen, die Mesonen und Baryonen mit ihren 6 Quarks folgen. Die „Quarks“ mit ihren gebrochenen Ladungszahlen 
ergeben sich dabei aus einer einzigen, einheitlichen UR-Ladung e/2 mittels der geometrischen, schrittweisen 
Kondensationsschritte über die genannten Platonischen Körper. Die gesamte Physik (alle Teilchen und Kräfte sowie 
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die Raum-Zeit-Struktur), auch die Lichtquanten, erhalten damit jeweils eine interne feinstoffliche und geometrisierte 
Basis (Urteilchenstruktur im Äthergitter). Freie, reale Urquantenassoziate, die sich einer entsprechenden 
grobstofflichen Physiologie als ein feinstoffliches „Feld“ mittels einer derzeit unbekannten form-spezifischen 
Interaktion überlagern, führen dabei zu den uns bekannten Lebensformen. 
 
 
 
 

 
 
Abbildung 4b: Die mit dem geometrischen Urteilchenmodell vorhersagbaren grobstofflichen Ruhemassen der 
Elementarteilchen (mit weiteren stringförmigen, also fadenartigen Fortsätzen, die sich zum aktuellen Teilchenradius 
falten) stimmen über 7 Zehnerpotenzen erstaunlich gut mit den Beobachtungswerten überein. Selbst die Bereiche, in 
denen heute keine Elementarteilchen bekannt sind, folgen aus der Modellvorstellung. Die Rosettenstruktur symbolisiert 
die Zwitternatur eines Teilchens: Der innere Punkt entspricht einem heute bekannten Teilchen (etwa dem 
punktförmigen, grobstofflichen Elektron, genauer seinem „D1T

{4n}- Teilchenaspekt“), die fortgesetzte wirbelförmige 
Pulsation seiner feinstofflichen Hintergrundstruktur (der „D2S

{4o}/D3S
{4o}-Wellenaspekt“ eines Elektrons) wird durch die 

ausgedehnte Rosettenstruktur schematisch symbolisiert. Sie trägt unter anderem die Memory- und ganzheitlichen 
Vernetzungseigenschaften aller Teilchen in den beiden realen, aber wegen physiologisch nicht auflösbarer 
Wechselwirkungen unsichtbaren, raumartigen D2S

{4o}/ D3S
{4o}-Subräumen. Dieses Zwittermodell der Teilchen erlaubt 

die Ableitung und Vereinigung der Quantenmechanik (QM) und der Speziellen Relativitätstheorie aus einer 
gemeinsamen Basis, die erfolgreiche Vorhersage der relativen Elementarteilchenmassen, die Erklärung der „dunklen 
Materie“ und der „dunklen Energie“ im Universum [1], aber auch der heute unbekannten „Ganzheitsaspekte“ in der 
Medizin, Biologie oder Ökologie, bis hin zur Beziehung des einzelnen Menschen zum Universum [1]. Zudem folgt eine 
ontologisch plausible physikalische Erklärung der „Mysterien“ der Quantenmechanik (QM), auch des berühmten EPR-
Paradoxons/Experiments. So wie die QM ab ca. 1920 die „Black-Box“ (die „Kugeln“) des Daltonschen Atommodells 
von 1808 systematisch mit Orbitalen und Energieeigenzuständen „auffüllte“ und damit erklärte, wird die „Black-Box“ 
der heute unverstandenen QM-Mysterien durch die grobstofflich/feinstoffliche Zwitternatur aller Erscheinungen einer 
plausiblen wissenschaftlichen Erklärung zugänglich, während man in der derzeitigen Physik das als unerlaubte, müßige 
Frage, oder gar als eine „foolish question“ ansieht, wie das Weisskopf, der ehemalige MIT-Chef, überspitzt formulierte 
[3].
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Abbildung 5a: Schematische Andeutung des feinstofflichen, räumlich weit ausgedehnten Körpers eines Menschen, der 
als ontogenetisches und phylogenetisches „Führungsfeld“ die Gesamtinformation des Individuums beinhaltet und die 
morphogenetische Entfaltung und metabolische Regelung des grobstofflichen Körpers von der befruchteten Eizelle bis 
zum Tod überwacht, vernetzt mit dem globalen morphogenetischen MD2S

{4o}-D3S
{4o}-Feld und ständig beeinflusst durch 

das globale ΣFD2S
{4o}-D3S

{4o}-Kollektivfeld. Sein Ursprung ist das globale morphogenetische und artspezifische Feld 
des Menschen, in dem eine stets vorhandene, „perfekte“ Gesundheitsinformation vorgegeben ist [1]. 
 
 
 
 
 

 
 
Abbildung 5b: Hier wird die spontane Ausbildung von kollektivem Gruppenbewusstsein durch Überlagerung der 
beiden Individualfelder zweier Menschen schematisch angedeutet. Diese Ausbildung kollektiver Bewusstseinsfelder 
schreitet bis zur Entstehung eines einzigen, globalen und dynamischen Gesamtbewusstseinsfeldes der Menschheit 
weiter. In diesen Kollektivbewusstseinsfeldern werden die „Meme“ und Archetypen der Menschheit (und jeder Tier- 
und Pflanzenart) gespeichert und, mehrheitlich vom Verhalten der einzelnen Mitglieder modifiziert sowie von 
Generation zu Generation  „weitergereicht“ [1]. Erst die unbewusste Überlagerung von individuellem 
Einzelbewusstsein (FD2S

{4o}-D3S
{4o}-Feld), mikroskopischem quantenmechanischem Körper (QD2S

{4o}-D3S
{4o}-Feld), 

kollektivem Bewusstsein (ΣFD2S
{4o}-D3S

{4o}-Feld) und morphogenetischem Feld (MD2S
{4o}-D3S

{4o}-Feld) liefert das 
„Gesamtbewusstsein“ eines Menschen.
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Abbildung 6: Modelle der Realität, aus rein materiell-grobstofflicher Sicht (linke Spalte) und feinstofflich-subtiler 
Sicht (mittlere und rechte Spalte), vergleiche auch Abbildung 1. Die dritte Spalte zeigt die Ausbildung vielfältiger 
feinstofflicher Ebenen, die die grobstofflich getrennt erscheinenden Einzelsysteme (ob biologisch und unbelebt) auf der 
subtilen, feinstofflichen Ebene ständig miteinander vernetzen und beeinflussen.



 30

 

 
 
 
Abbildung 7: Medizinische Fallbeispiele von Hartmann aus seinem Buch Krankheit als Standortproblem [5]. Die 
Gitterlinien des gezeigten globalen, feinstofflichen Hartmann-Gitters entsprechen Zonen erhöhter, 
gesundheitsbelastender D3S

{4o}-Feldintensität, während in den Zwischenräumen des Gitters die lebensfördernde D2S
{4o}-

Feldstärke dominiert [1]. Beide Feldkomponenten resultieren aus dem gravitativ an die Erde gebundenen 
feinstofflichen D2S

{4o}-D3S
{4o}-Feld [1]. An Kreuzungspunkten des D3S

{4o}-Gitterfeldes treten besonders starke 
Gesundheitsbelastungen auf, die bei mehrjähriger Einwirkung, etwa am Arbeits- oder Schlafplatz, zu Krebs oder  
chronischen Erkrankungen führen können, siehe die Detailinformation der Fallbeispiele in der Abbildung. 
Unterirdische Wasseradern, geologische Verwerfungen oder Erzadern verstärken in der Regel die D3S

{4o}-Effekte. 
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Abbildung 8a: (a) Zahl der Fehlversuche von Ratten in einem standardisierten Trainings-Experiment (Ordinate) über 
22 Generationen (Abszisse) von 1920 bis 1935 in den USA, [6, 1]. Gepunktet: Mittelwerte einer Regressionskurve. (b) 
Ergebnisse der Fehlversuche von Ratten in einem Wiederholexperiment mit dem gleichen Standarttest in Australien 
von 1933 bis 1951 über 51 Generationen, [1]. Nicht nur die Ratten in der direkten Experimentallinie lernten das 
Experiment besser zu bestehen, was mit der Darwinschen Evolutionslehre schwer oder  nicht erklärbar ist, sondern 
auch die zum statistischen Vergleich parallel laufenden, untrainierten Ratten, von denen nur einzelne pro Generation 
für Stichprobentests in einem Experiment eingesetzt worden waren. Diese in der modernen Biologie unerklärten 
Ergebnisse zeigen, dass ein solcher Lernerfolg auch offensichtlich von den USA über die halbe Erde zu den 
australischen Ratten transferiert worden war. In einem dritten Experiment dieser Art in England, nach 1951, machten 
die Trainingsratten und auch ihre untrainierten Verwandten schon beim ersten Einsatz im Test teilweise überhaupt 
keine Fehler mehr. Sheldrake nutze solche Beobachtungen zur Aufstellung seiner These globaler morphogentischer 
Felder [6, 1]. Sie beinhalten letztlich, parallel zum grobstofflichen „DNS-Darwinivsmus“, einen für die phylogenetische 
Evolution und auch die individuelle Ontogenese entscheidenden feinstofflichen „Feld-Lamarckismus“, siehe [1], der 
heute wissenschaftlich unbekannt ist.
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Abbildung 8b: Nelson entwickelte einen elektronischen Zufallsgenerator, der heute an über 50 Stellen auf der Erde 
platziert ist [7]. Bei unabhängig stochastischem Verhalten der verschiedenen Zufallsgeneratoren liefert deren 
gemeinsame statistische Auswertung im zeitlichen Verlauf (Abszisse mit zeitlich ansteigender Zahl studierter globaler 
Ereignisse) eine Kurve, die sich um die Nulllinie bewegt und die die in der Abbildung eingezeichneten Parabelhälften, 
die eine zufällig erlaubte Abweichung von der Nulllinie mit einer Wahrscheinlichkeit von p = 0,05 beziehungsweise p 
= 0,001 anzeigen (Ordinate), nicht erreicht oder überschreitet. Treten jedoch kohärente koinzidente Messwerte auf und 
zudem noch in Korrelation mit weltweit bedeutenden Ereignissen im ansonsten zeitlich chaotischen Anzeige-Verhalten 
der Messgeräte weist das auf die Existenz und koinzidente Wirkung von globalem Kollektivbewusstsein hin, das 
Nelson in einem von ihm angeregten „Global Consciousness Project“ (GCP) untersucht. Die in der Abbildung gezeigte 
akkumulative Korrelation zwischen Gesamtmessgeräteanzeige und bestimmten globalen Ereignissen von August 1998 
und April 2005 überschreitet die statistische p = 0,001 Zufallsgrenze und ist damit mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit 
von p < 0,001 (also einer statistischen Aussagesicherheit von 99,9 %) statistisch höchst signifikant [7]. Die 
experimentelle Erforschung der Feinstofflichkeit führte zu der Erkenntnis, dass die feinstoffliche Materie eine 
schwache elektromagnetische physikalische Wechselwirkung besitzt und um die Erde ein kollektives Bewusstseinsfeld 
aufbaut [1], siehe die Abbildungen 5b und 7 und die dazugehörigen Kommentare. Das erklärt, warum dieses globale 
Kollektivbewusstseinsfeld mit elektronischen Hardware-Prozessen, etwa in den Nelsonschen Zufallsgeneratoren, 
wechselwirken und diese zum Beispiel auch zeitlich begrenzt kohärent und in Koinzidenz beeinflussen kann.
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Abbildung 8c: Diese Abbildung für die im Nelsonschen GCP-Projekt (siehe Abbildung 8b) untersuchten 
Terroranschläge am 11. September 2001 in New York zeigt, wie sich die emotionalen Reaktionen im Weltbewusstsein 
etwa 30 Minuten nach dem Einsturz des zweiten Turms des World Trade Centers (etwa ab 11:00 Uhr New Yorker 
Ortszeit, Abszisse) infolge der  weltweiten live-Fernsehübertragung der Ereignisse kohärent und in Koinzidenz zu 
entwickeln begannen (Ordinatenwerte der zunächst um den Nullpunkt schwankenden Kurve). Der integrale Effekt ist 
bei diesem Ereignis nach ca. 120 Minuten (etwa um 12:45 Uhr New Yorker Ortszeit) mit einer 
Irrtumswahrscheinlichkeit von p < 0,05 hoch signifikant, da er aus der rein statistisch berechneten Zufallsparabel mit p 
= 0,05 zu dieser Zeit (gegen Ende der Graphik) herausläuft [6]. Das berechnete, akkumulative Zusammenwirken 
solcher Einzelereignisse führt zu den Ergebnissen der Abbildung 8b [7]. 
 
 
 
 
 
 

 
 
Abbildung 9: Erfolge bei der Heilung chronischer Erkrankungen mittels spezieller Kräuterpräparate und deren 
feinstofflich pflanzlicher FD2S

{4o}-D3S
{4o}–Feld-Information im Maharishi-Ayurveda [8, 1].
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Abbildung 10: Um die gesundheitsbelastenden Wirkungen  der zerstörerisch wirkenden Feinstofflichkeit (kollektives 
ΣFD3S

{4o}-Feld) zu minimieren, kann der einzelne Mensch im eigenen Bewusstsein die Grundlage der D2S
{4o}-D3S

{4o}–
polaren Feinstofflichkeit aktivieren, siehe die unterste Ebene der rechten Spalte in Abbildung 2. Hierdurch wird der 
Einfluss der gesundheitsfördernden Komponenten der Feinstofflichkeit (FD2S

{4o}) gestärkt, der der anderen (ΣFD3S
{4o}) 

geschwächt. Das gelingt durch geeignete Meditationstechniken, speziell etwa durch regelmäßigen Einsatz der 
Transzendentalen Meditation, TM, wie eine sehr große Zahl wissenschaftlicher Untersuchungen belegt [1]. Wird diese 
Bewusstseinstechnik in größeren Gruppen regelmäßig ausgeübt, so besitzt sie die Wirkung zur Harmonisierung von 
kollektiv schädlich wirkendem Gruppenbewusstsein (ΣFD3S

{4o}). Das führt, wie wiederum eine große Zahl 
soziologischer Studien zeigen [9, 1], zu einem signifikanten Rückgang von Erkrankungen und anderen für den 
Einzelnen und volkswirtschaftlich belastenden Faktoren in einer Gesellschaft, wenn die Gruppengröße eine Zahl 
erreicht, die über einem gewissen Schwellenwert liegt. Dieser ergab sich als „Wurzel aus 1 %“ der 
Gesamtbevölkerungszahl, in der die Meditationsgruppe angesiedelt ist. Diese Studien, die den sogenannten Maharishi-
Effekt zur Harmonisierung kollektiven Gruppenbewusstseins belegen, stehen im prinzipiellen Einklang mit den 
Arbeiten von Sheldrake, siehe Abbildung 8a, und Nelson, vergleiche die Abbildungen 8b und 8c. In obigem Beispiel 
zum Maharishi-Effekt ist auf der Ordinate die in der englischen Region Merseyside im zeitlichen Verlauf (Abszisse) 
ansteigende Kriminalitätsrate (Ordinate, Kriminaldelikte pro 1000 Einwohner und pro Monat) aufgetragen. Etwa ab 
März 1988 gelang der permanente Aufbau einer „Wurzel aus 1%“-Meditationsgruppe in der Region, worauf die 
Kriminalitätsrate (und auch das Auftreten von Erkrankungen) sprunghaft und höchst signifikant abfiel. Vor März 1988 
lag Merseyside auf Rang drei der englischen Kriminalitätsrangliste und sank danach auf die letzte Stelle zurück. Das 
zeigt die effektive Harmonisierung des ΣFD3S

{4o}-Kollektivbewusstseins ab März 1988 an, dessen negativer Einfluss ab 
diesem Zeitpunkt nur bei einer geringeren Zahl von Menschen ausreichte, um Einzelne, die eine tendenzielle Resonanz 
zu kriminellen Aktivitäten zeigten, zu solchen Taten auch wirklich zu bewegen. 
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Dr. med. Gesine Korts 

Die biophysikalische Diagnostik und Therapie von Allergien 
 
Zusammenfassung 
 
Die weitere Zunahme von allergischen Erkrankungen erfordert Fortschritte in der 
Diagnostik und Therapie von Allergien. Vorgestellt wird eine verbesserte Diagnostik, mit 
der die unverträglichen Stoffe den Beschwerden der Patienten zugeordnet werden 
können. Für die Therapie von allergischen Regulationsstörungen werden drei Methoden 
beschrieben: 
 
1. Eine für jeden Patienten gleichartige Behandlung der durch eine akute Allergie ausge-

lösten Beschwerden. Es handelt sich um eine Methode, bei der die Bestimmung des 
auslösenden Allergens nicht erforderlich ist. 

2. Eine verbesserte Methode der bekannten „Löschung“ von Allergenen. 
3. Eine effektive Methode, mit der die Disposition der Regulationsstörung Allergie 

behandelt wird. 
 
Gliederung 
 
1. Einleitung 
2. Diagnostik von Allergien 
3. Therapiemöglichkeiten von Allergien 
3.1 Behandlung von akuten allergischen Beschwerden mit der Soforttherapie 
3.2 Behandlung von einzelnen Allergenen bzw. unverträglichen Stoffen  
 mit dem Löschprogramm 
3.3 Behandlung der Regulationsstörung Allergie mit dem Dispositionsprogramm 
4. Schlussbemerkung 
5. Literaturangabe 
 
1. Einleitung 
 
Die Anzahl der Patienten mit typischen allergischen Erkrankungen wie Heuschnupfen, 
Asthma, Ekzem steigt weiterhin an. Nach einer aktuellen Veröffentlichung des Umwelt-
medizinischen Forschungsinstitutes an der Universität Düsseldorf [1] sind bereits 45% der 
Jugendlichen und Erwachsenen unter 30 Jahren in Deutschland gegen Inhalations-
allergene sensibilisiert. Aber auch Kontaktallergien z.B. auf Latex oder implantierte 
Materialien bei der zahnärztlichen Versorgung machen zunehmende Probleme und sind 
eine große Herausforderung für die allergologisch tätigen Ärzte. 
 
Die Unverträglichkeit von bestimmten Stoffen wird allgemein als Allergie bezeichnet. 
Allergien sind Überempfindlichkeitsreaktionen, die durch einen spezifischen immuno-
logischen Mechanismus ausgelöst werden. Diese Regulationsstörung im Immunsystem 
bewirkt eine individuelle, erworbene Überreaktion auf meist recht harmlose Stoffe wie 
Blütenpollen, Staub, Tierhaare, Lebensmittel oder Kosmetika, um nur einige zu nennen. 
 
Die Mitwirkung von Allergien wird bei vielen Krankheiten wie Migräne, Herzproblemen, 
rheumatischen Erkrankungen, Depressionen, Leistungsschwäche oder Hyperkinetischem 
Syndrom unterschätzt. Reaktionen auf unverträgliche Stoffe verursachen bei Patienten 
häufig Beschwerden, die man nicht unmittelbar mit einer Allergie in Verbindung bringt. 
 
Es sollte die Aufgabe des Therapeuten sein, diese Regulationsstörung des Immun-
systems zu diagnostizieren und zu behandeln. 
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Sowohl bei der Diagnostik als auch bei der Therapie von Allergien habe ich über viele 
Jahre die üblichen schulmedizinischen Vorgehensweisen mit den biophysikalischen 
Möglichkeiten vergleichen können. Die für den Patienten sehr viel weniger aufwendige 
Diagnostik und die effektiveren Therapiemöglichkeiten haben dazu geführt, dass mein 
Schwerpunkt jetzt auf der biophysikalischen Allergiediagnostik und Therapie liegt. Mit 
zunehmender Erfahrung hat sich das von mir durchgeführte Verfahren nicht nur 
verbessert, sondern auch deutlich vereinfacht. Die Veränderungen seit Erscheinen meines 
Artikels im Januar 2004 werden im Folgenden beschrieben. 
 
Für die Diagnostik benutze ich das System des Biofeldtests nach Dr. Schweitzer [2], auf 
Einzelheiten soll hier nicht weiter eingegangen werden. Der Biofeldtest wird in Kursen der 
Gesellschaft für Biophysikalische Medizin gelehrt. 
 
Für die Therapie benutze ich den Bioenergie-Modulator der Firma Schneider GmbH [3], 
der als stromfreies Gerät die Anforderungen an ein geeignetes Therapiegerät auch für 
besonders empfindliche Patienten voll erfüllt. 
 
2. Diagnostik von Allergien 
 
Die Allergiediagnostik ist im Verlauf des letzten Jahres verbessert und vereinfacht worden. 
Beim Biofeldtest nach Dr. Schweitzer wird die Disposition zu Allergien mit RES D5 und die 
Disposition zur Pseudoallergie mit RES D4 getestet. Für eine genauere Bestimmung der 
vier verschiedenen Allergieformen nach dem immunologischen Reaktionsmodus eignen 
sich aufgrund meiner Erfahrung die Testsubstanzen Epiphyse D27, D28, D29 und D35. 
 

Allergische Reaktion 
(im engeren Sinn) Epicutane Reaktion Pseudoallergie 

Intoleranzreaktion Toxische Reaktion 

 
Testsubstanzen für Disposition 

RES D5 RES D4 

Epiphyse D27 Epiphyse D35 Epiphyse D28 Epiphyse D29 
 

Testsubstanz für akute Reaktion 

Epiphyse D6 
 

Besonderheiten 

Häufig Sofortreaktion 
der Schleimhäute 
von Augen, Nase, 
und Mund 
z.B. Katzenhaare, 
Pollen, Nüsse 

Reaktion auf der 
Haut 
z.B. Nickel, Latex, 
Kosmetika, Kleidung 

Häufig Sofortreaktion 
der Darmschleimhaut
z.B. Lebensmittel, 
Lebensmittelzusatz-
stoffe, Medikamente 

Schädigung der 
Gefäßwände 
z.B. Wespengift, 
Medikamente, 
Schadstoffe wie 
Pyrethrum, Cadmium

 
Tabelle 1: Testsubstanzen der Allergie-Diagnostik  
 
Die allergische Reaktion im engeren Sinn, die schulmedizinisch mit dem Pricktest oder 
Rasttest diagnostiziert wird, wird mit Epiphyse D27 getestet. Bei Patienten mit leichten 
allergischen Beschwerden, die z.B. nur auf Gräserpollen reagieren, liegt oft nur die mit 
Epiphyse D27 zu testende Allergieform vor. 
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Allergien, die mit dem Epicutantest (Pflastertest) diagnostiziert werden, erfasst man mit 
Epiphyse D35. Das sind vor allem Allergene, die bei Hautkontakt eine allergische Reaktion 
auslösen, wie z.B. Kosmetika oder Nickel. 
 
Bei den meisten „Allergikern“ liegen alle vier Formen vor. Es ist aber sowohl jede einzelne 
als auch jede Kombination der Allergieformen möglich.  
 
Die einzelnen unverträglichen, allergieauslösenden Substanzen können mit einer oder 
auch mit mehreren Allergieformen korrelieren. Das trifft besonders für stärkere Allergien 
zu, ganz besonders für schwere Medikamentenallergien oder Wespenallergien. Einige 
Beispiele dazu sind in Tabelle 2 aufgeführt. 
 

Allergen Korrelation mit  Allergen Korrelation mit 
Nüsse Epiphyse D27  Kosmetika Epiphyse D35 
Pollen Epiphyse D27  Leder Epiphyse D35 
Hausstaubmilben Epiphyse D28  Pferdehaare Epiphyse D27, D35  
Milch Epiphyse D28  Penicillin Epiphyse D28, D29  
Süßstoffe Epiphyse D28  E 102 Epiphyse D28, D29  
Glutamat Epiphyse D28  Duftstoffe Epiphyse D28, D35  
Pyrethrum Epiphyse D29  Latex Epiphyse D28, D35  
Nickel Epiphyse D35  Wespen-/Bienengift Epiphyse D27, D28, D29 

 
Tabelle 2: Beispiele von allergieauslösenden Substanzen und ihre Korrelation mit den 
 Testsubstanzen der Allergieformen 
 
Liegt die Allergieform „toxische Reaktion“ (Epiphyse D29) vor, korrelieren damit meist 
chemische Substanzen, also Schadstoffe. Dieser Test zeigt nicht, ob ein Schadstoff auf-
genommen wird, sondern nur die allergische Reaktion auf den Schadstoff. Atmet ein 
Patient z.B. Pyrethrum ein, das aus einem Teppich ausdünstet, korreliert Pyrethrum mit 
Epiphyse D16 (akute Schadstoffbelastung, Näheres an anderer Stelle). Pyrethrum kann 
zusätzlich auch mit Epiphyse D29 korrelieren, wenn der Patient dagegen allergisch 
geworden ist. Die Beschwerden an den Atemwegen sind dann deutlich stärker.  
 

Die akute allergische Reaktion wird für alle vier Allergieformen mit Epiphyse D6 getestet. 
Eine akute Reaktion liegt vor, wenn das auslösende Allergen zur Zeit der Testung noch 
wirkt, unabhängig davon, wann es aufgenommen wurde. Ein unverträgliches Medikament 
wurde z.B. vor zwei Tagen eingenommen, es ist noch im Körper und damit weiterhin 
Ursache für die akute allergische Reaktion. Das unverträglich Medikament korreliert in 
diesem Fall mit Epiphyse D6.  
 
Wirkt das akute Allergen direkt auf die Haut, erhält man bei Testung von Epiphyse D6 mit 
dem H-Dipol in Standardeinstellung vor der Blutprobe wie gewohnt Befund. Er schwingt 
aber zusätzlich in der Standardeinstellung über der Blutprobe, auf der die Testsubstanz 
Epiphyse D6 liegt. Eine Testreaktion, die immer dann vorliegt, wenn ein akutes Allergen 
von außen auf die Haut wirkt. Der auslösende Stoff korreliert dann auch mit Epiphyse D35. 
 
Bei der Durchführung des Diagnosetests wird zunächst getestet, welche der vier 
Allergieformen beim Patienten vorliegen. Mit dem Korrelationstest kann dann geklärt 
werden, ob die Erkrankung – soweit es eine Testsubstanz dafür gibt – oder das erkrankte 
Organ mit Epiphyse D27, D28, D29 oder D35 korreliert. Dazu einige Beispiele: 
 

1. Ein Patient hat Husten: Die Organampulle Bronchien korreliert mit Epiphyse D27 ⇒ Es 
liegt eine allergische Reaktion vor. Ob gleichzeitig noch ein Infekt besteht, kann durch 
weitere Korrelationstests geklärt werden.  



 39

2. Eine Patientin hat ein Ekzem im Gesicht: Die Organampulle Haut korreliert mit 
Epiphyse D35 ⇒ Es liegt eine Allergie vor, die direkt durch Kontakt mit der Haut aus-
gelöst wird, also z.B. durch eine Creme. 

3. Ein Patient hat Niesattacken: Die Organampulle Nasenschleimhaut korreliert mit keiner 
der vier Allergietestsubstanzen ⇒ Eine Allergie als Ursache der Beschwerden kann 
damit ausgeschlossen werden. 

4. Ein Patient hat Magenbeschwerden: Die Organampulle Magen korreliert mit Epiphyse 
D28 und D29 ⇒ Es liegen eine Pseudoallergie und eine toxische Reaktion im Magen 
vor. 

 
Mit weiteren Korrelationstests können dann die unverträglichen Substanzen als Auslöser 
der allergischen Reaktionen ermittelt werden. Dabei bleibt die Testampulle für die 
Allergieform bei der Organampulle liegen. Allergie-Auslösestoffe korrelieren nicht direkt mit 
dem betroffenen Organ, sondern nur zusammen mit den entsprechenden Testsubstanzen 
Epiphyse D27, D28, D29, D35 oder D6 für die Allergieformen. Diese müssen unbedingt in 
die Korrelation mit einbezogen werden. 
 
In unserem 1. Beispiel (Husten) korreliert Epiphyse D27 mit Bronchien. Das vermutete 
Allergen wird dazugelegt, z.B. Birkenpollen. Testet man Korrelation, lösen Birkenpollen 
den Husten aus. Die Birkenpollen korrelieren nicht direkt mit dem Organ Bronchien, 
sondern nur mit Epiphyse D27 zusammen mit Bronchien, oder mit Epiphyse D27 allein. 
 
Bei den Nahrungsmittelallergien findet die allergische Reaktion überwiegend an der Darm-
schleimhaut statt, gelegentlich auch schon an der Mundschleimhaut. Die Organampulle 
Colon kann mit Epiphyse D27, D28, D29 oder D6 korrelieren. Mit einem weiteren Korrela-
tionstest kann man die Auswirkung dieser Allergie auf andere Organe prüfen, z.B. auf die 
Gelenke oder die Haut, wie im folgenden Beispiel. 
 
Patient mit Gelenkbeschwerden: Die Organampulle Gelenk korreliert nicht mit Epiphyse 
D27, D28 oder D29. Die Organampulle Colon zusammen mit Epiphyse D28 korrelieren 
aber mit der Organampulle Gelenk . Mit einem weiteren Korrelationstest kann das 
auslösende Allergen ermittelt werden, z.B. Milch. Dabei korrelieren die Ampullen Colon, 
Epiphyse D28 und Gelenk zusammen mit Milch ⇒ die Milch-Unverträglichkeit hat 
Auswirkungen auf die Gelenke. 
 
Durch dieses Korrelations-Testverfahren lässt sich in der einen Richtung klären, durch 
welche Allergene die Beschwerden der Patienten verursacht werden. In der anderen 
Richtung kann man testen, wie sich ein Allergen oder eine allergische Reaktion auswirkt, 
welche Organe betroffen sind und welche Beschwerden dadurch ausgelöst werden. 
 
Es ist immer wieder erstaunlich, dass bei fast allen Erkrankungen und sehr vielen von den 
Patienten berichteten Beschwerden, wie z.B. Kopfschmerzen, Übelkeit, Leistungs-
schwäche, Unruhe, Schlafstörung oder Kreislaufstörungen, allergische Reaktionen als 
eine wichtige Ursache ermittelt werden können. 
 
Die biophysikalische Testung der Allergien mit dem Biofeldtest nach Dr. Schweitzer ist mit 
der beschriebenen Systematik einfach durchzuführen und ermöglicht eine sehr genaue 
Diagnostik der allergischen Reaktionen im Körper. Des weiteren lassen sich Auswirkungen 
auf die verschiedenen Organe und auf das Krankheitsgeschehen ermitteln. 
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3. Therapiemöglichkeiten von Allergien 
 
Nach meinen umfangreichen Erfahrungen in der Behandlung von Allergien mit den 
verschiedensten Methoden, kann ich nach langjähriger Anwendung des Bioenergie-
Modulators [3] feststellen, dass auf diesem Weg und mit diesem Gerät die besten 
Therapieerfolge bei Patienten mit Allergien zu erreichen sind. 
 
Die Befreiung der Patienten von Heuschnupfen (Pollenallergie), Hausstaub- und Tierhaar-
allergie, Nickel- und Lebensmittelallergien gelingt seit einigen Jahren recht erfolgreich. 
Eine große Herausforderung sind Patienten mit MCS (Multiple Chemical Sensitivity), 
ADHS (Aufmerksamkeitsdefizit und hyperkinetischem Syndrom) oder CFS (chronischem 
Müdigkeitssyndrom). Diese Krankheitsbilder, aber auch Patienten mit Fibromyalgie, 
Rheuma oder Migräne haben multiple Unverträglichkeitsreaktionen und können erfolgreich 
behandelt werden.  
 
Im Rahmen einer ganzheitlichen Diagnostik wird man zunächst alle Faktoren ermitteln, die 
das Regulationsverhalten des Patienten beeinflussen – man wird sie gewichten und eine 
Therapiehierarchie festlegen. Dabei hat die Allergiebehandlung oft keine Priorität, da 
zunächst die Ursachen für die Regulationsstörung behandelt werden müssen. Eine 
Nahrungsmittelallergie kann nicht erfolgreich therapiert werden, wenn nicht zuvor die 
Darmflora saniert wurde. Diese grundsätzlichen Therapieaspekte sollen hier vorausgesetzt 
werden. 
 
Dagegen kann bei der Behandlung von akuten Beschwerden die geeignete Allergie-
therapie Priorität haben und schnelle Hilfe bringen. 
 
Bei der Therapie von Allergien mit dem Bioenergie-Modulator gibt es drei unterschiedliche 
Möglichkeiten: 
• Behandlung von akuten Beschwerden mit der Soforttherapie. 
• Behandlung von einzelnen Allergenen, bzw. unverträglichen Stoffen, das „Löschen“. 
• Behandlung der Disposition der Regulationsstörung, die zu Allergien und Unverträg-

lichkeiten führt. 
 
Mit diesen drei Alternativen stehen uns von der symptomatischen Therapie bis zur ursäch-
lichen Therapie alle Behandlungsmöglichkeiten zur Verfügung. In der Tab. 3 sind diese 
Therapieprogramme mit den zugehörigen Therapiesubstanzen aufgeführt. 
 

Therapieprogramm Behandlung von Therapiesubstanzen für den 
Bioenergie-Modulator 

Soforttherapie Akute Beschwerden 
Ampulle „Potenz D4“ 
Ampulle „Potenz D30“ 
Mandala „Nibiru“ 

Löschen Einzelallergene 

Unverträgliche Substanz 
Ampulle „Potenz D4“ 
Ampulle „Potenz D30“ 
Mandala „Nibiru“ 

Disposition Regulationsstörung 

Ampulle „Auratherapie“ 
Ampulle „Potenz D4“ 
Ampulle „Potenz D30“ 
Mandala „Nibiru“ 

 
Tabelle 3: Allergieprogramme für den Bioenergie-Modulator 
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Nach dem Beschwerdebild des Patienten kann gewählt werden, welche Therapie zum 
jeweiligen Zeitpunkt optimal ist. Die Soforttherapie und das Löschen können auch parallel 
angewandt werden. Das Ziel sollte die Durchführung der Dispositionstherapie sein, um 
den Patienten von allen Allergien zu befreien.  
 
3.1  Behandlung von akuten allergischen Beschwerden  

mit der Soforttherapie 
 
Bei dieser Therapie muss das auslösende Allergen nicht getestet werden. Sie eignet sich 
daher besonders als Akuttherapie, aber auch für Patienten zur Selbstbehandlung. 
Vermutet oder testet man, dass Beschwerden des Patienten durch eine akute allergische 
Reaktion ausgelöst werden, beseitigt dieses Bioenergie-Modulator-Programm [4] relativ 
schnell die Symptome. Dabei wird die akute Reaktion behandelt, unabhängig davon, durch 
welche Substanz sie ausgelöst wurde.  
 
Zur Durchführung der Therapie mit dem Bioenergie-Modulator werden ohne Test 
• in den Eingangsbecher gelegt 

- Ampulle „Potenz D4“1  
- Ampulle „Potenz D30“1 

• das Mandala „Nibiru“2 auf der Messingplatte des Gehäusedeckels mit Fotoecken 
befestigt. 

Der Deckel wird geschlossen und der Patient ca. 30 Minuten oder länger direkt über die 
Handelektroden therapiert. Kabel, Hände und Füße sollten dabei nicht überkreuzt sein. 
Dazu zwei Beispiele: 
 
1. Ein Patient mäht Rasen, dabei läuft die Nase und die Augen tränen. Er hat vermutlich 

eine akute allergische Reaktion auf Gräserpollen.  
2. Ein Patient bekommt Magenschmerzen, nachdem er ein Stück Nusskuchen gegessen 

hat. Er hat vermutlich eine akute allergische Reaktion auf Nüsse oder sonstige Back-
zutaten des Kuchens.  

 
In beiden Fällen führt die Anwendung der oben beschriebenen Soforttherapie zur 
schnellen Beschwerdefreiheit. Die Allergie gegen Gräserpollen oder Nüsse ist damit nicht 
beseitigt. 
 
Die Soforttherapie kann auch als Fernbeeinflussung durchgeführt werden. Dazu muss die 
Blutprobe des betroffenen Patienten zusätzlich in den Eingangsbecher gelegt werden. Die 
Ausgangselektroden werden dabei nicht vom Patienten in den Händen gehalten, sondern 
links und rechts neben das Gerät gelegt. Die Entfernung des Patienten vom Geräte-
standort ist dabei irrelevant. Die Therapiezeit verlängert sich gegenüber der Direkttherapie 
um etwa die Hälfte. 
 

                                                           
1  Die Therapieampullen Potenz D4 und Potenz D30 sind von der Schneider GmbH  
 entwickelte Ampullen, die als Therapieinformation nur die Information des jeweiligen  
 Potenzierungsschrittes und keine Information einer Ursubstanz enthalten. 
 
2  Das Mandala „Nibiru“ strahlt bei der Benutzung in den Eingangsbecher des Bioenergie- 
 Modulators. Dadurch entsteht im Bioenergie-Modulator eine Therapieinformation in den  
 höheren Therapieebenen. Für die alten Sumerer war der Nibiru der 13. Planet unseres 
 Sonnensystems mit einer ellipsenförmigen Umlaufbahn von 3600 Jahren um die Sonne.  
 Die NASA hat 1987 die Existenz des Nibiru aufgrund von Berechnungen für möglich  
 erklärt. 
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3.2  Behandlung von einzelnen Allergenen bzw. unverträglichen Stoffen 
 mit dem Löschprogramm 
 
Bei dieser Form der Allergietherapie wird die Regulationsstörung bezogen auf einen 
einzelnen Stoff beseitigt. Voraussetzung ist, dass die unverträgliche Substanz mit einer 
der Testsubstanzen Epiphyse D27, D28, D29 oder D35 korreliert, also eine individuelle 
Überempfindlichkeitsreaktion vorliegt. 
 
Die Löschtherapie wurde seit Erscheinen meines letzten Artikels erheblich verbessert und 
vor allem vereinfacht.  
• Es ist nicht mehr erforderlich die betroffenen Chakren zu bestimmen, mit denen das 

Allergen korreliert. 
• Es ist nicht mehr erforderlich, das Löschen in mehreren Ebenen durchzuführen. 
Bei dem neuen Löschprogramm wird durch die Anwendung des Mandalas Nibiru die 
Allergenwirkung in der Bewusstseinsebene mitbehandelt.  
 
Durch Vereinfachungen beim Testen und bei der Durchführung der Therapie können 
Misserfolge beim Löschen jetzt fast ganz ausgeschlossen werden. 
 
Zur Durchführung der Therapie mit dem Bioenergie-Modulator 
•  werden in den Eingangsbecher gelegt  
    - Unverträglicher Stoff (Allergen) 
    - Ampulle „Potenz D4“  
    - Ampulle „Potenz D30“  
•  wird das Mandala „Nibiru“ auf der Messingplatte des Gehäusedeckels mit Fotoecken 
    befestigt. 
Der Deckel wird geschlossen und der Patient für die ausgetestete Zeit direkt über die 
Handelektroden therapiert. Kabel, Hände und Füße sollten dabei nicht überkreuzt sein. 
Dazu zwei Beispiele: 
 
1. Bei einem Patient wird eine allergische Reaktion auf Gräserpollen festgestellt. Gräser-

pollen korrelieren mit Epiphyse D27. 
2. Bei einer Patientin wird eine Unverträglichkeit von Nickel festgestellt, sie reagiert auf 

Modeschmuck. Nickel korreliert mit Epiphyse D35. 
3. Bei einem Patient wird eine allergische Reaktion auf Haselnüsse festgestellt. Hasel-

nüsse korrelieren mit Epiphyse D27 und D 28. 
 
In allen drei Fällen wird das gleiche Löschprogramm mit dem entsprechenden unverträg-
lichen Stoff (Allergen) durchgeführt. Die Therapiezeit beträgt 30 – 50 Minuten. Die 
allergische Reaktion ist nach dieser Therapie nicht mehr zu testen, die Patienten werden 
keine Probleme mehr mit dem behandelten Stoff haben. 
 
Die Löschtherapie kann auch als Fernbeeinflussung durchgeführt werden. Dazu muss die 
Blutprobe des betroffenen Patienten zusätzlich in den Eingangsbecher gelegt werden. Die 
Elektroden werden links und rechts neben das Gerät gelegt. Die Entfernung des Patienten 
vom Gerätestandort ist dabei irrelevant. Die Therapiezeit verlängert sich gegenüber der 
Direkttherapie um etwa die Hälfte. 
 

Es wird immer wieder die Frage gestellt: Wie lang „hält“ das Löschen? 
Das hängt davon ab, mit welcher Intension diese Therapie durchgeführt wird. Hinter jeder 
Allergie steht eine Störung der Regulierungsfähigkeit des Immunsystems. Ein ganzheit-
licher Therapeut wird also bemüht sein, diese „Störfelder“ zu finden und zu beseitigen. 
Werden dann die Allergene gelöscht, kann ein dauerhafter Erfolg erwartet werden. 
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Man kann das Löschen aber auch sehr gut einsetzen, um aktuelle allergische Probleme zu 
beseitigen. Gerade diese Anwendung wird oft durchgeführt und ist für den Patienten sehr 
hilfreich. Führt man keine weitere Therapie durch, beseitigt man nicht eine dahinter-
liegende Regulierungsstörung, ist es möglich, dass das Allergen nach einigen Monaten 
wieder zu testen ist. Dazu zwei Beispiele: 
 
1. Ein Patient mit Heuschnupfen reagiert auf Birkenpollen. Nach Durchführung der Lösch-

therapie ist er beschwerdefrei. Hat er eine chronische Sinusitis, von der er meistens 
nichts weiß, wird der Erfolg nicht von Dauer sein, oder er reagiert im nächsten Jahr auf 
andere Pollen. Beseitigt man die Sinusitis, wird das einmalige Löschen seine Birken-
allergie für immer zum Verschwinden bringen. 

2. Ein Patient reagiert allergisch auf Haselnüsse. Nach Durchführung der Löschtherapie 
ist er beschwerdefrei. Er wird aber, wie immer bei Nahrungsmittelallergie, eine Störung 
im Magen und eine nicht funktionierende Darmflora haben. Es ist empfehlenswert, hier 
eine Magen-Darm-Sanierung durchzuführen. Die Löschtherapie für Haselnüsse sollte 
zum Erreichen eines dauerhaften Erfolges danach noch einmal wiederholt werden. 

 
Gerade bei Allergien, die lebensgefährlich werden können, wie z.B. eine starke Reaktion 
auf Erdnüsse oder Wespengift, darf man durch das einmalige Löschen dem Patienten kein 
falsches Sicherheitsgefühl geben. 
 
Es ist unbedingt erforderlich, die dahinterliegende Regulierungsstörung des Immun-
systems zu behandeln. Die betreffenden Allergene sollten regelmäßig kontrolliert werden 
und ggf. eine erneute Löschung durchgeführt werden. Es ist anzustreben, bei diesen 
Patienten die Dispositionstherapie durchzuführen, um die Allergiebereitschaft zu besei-
tigen oder stark herabzusetzen. 
 

3.3  Behandlung der Regulationsstörung Allergie mit dem  
 Dispositionsprogramm 
 
Mit dieser Therapie wird die gesamte Regulationsstörung Allergie behandelt, völlig unab-
hängig von den vier Allergieformen oder der Art und Anzahl der einzelnen Allergene. Nach 
erfolgreich durchgeführter Behandlung sind keine allergischen Reaktionen mehr 
vorhanden. Die individuelle Überempfindlichkeit und Überreaktion auf Substanzen ist 
damit beseitigt. Erkrankungen, die allein dadurch verursacht sind, wie z.B. Heuschnupfen, 
Staub- und Tierallergien, sind geheilt. Bei anderen Erkrankungen hängt der Grad der 
Besserung vom Anteil der allergischen Ursache der Erkrankung ab. 
 
Zur Durchführung der Therapie mit dem Bioenergie-Modulator 
•  werden in den Eingangsbecher gelegt  
    - Ampulle „Auratherapie“ 
    - Ampulle „Potenz D4“  
    - Ampulle „Potenz D30“  
•  wird auf der Messingplatte des Gehäusedeckels das 
    Mandala „Nibiru“ mit Fotoecken befestigt. 
Der Deckel wird geschlossen und der Patient für die ausgetestete Zeit direkt über die 
Handelektroden therapiert. Kabel, Hände und Füße sollten dabei nicht überkreuzt sein. Die 
Therapiezeit beträgt 40 – 60 Minuten. Das Programm muss bis zu drei Mal durchgeführt 
werden. 
 
Da diese Therapie sehr tiefgreifend ist, kann sie zu einer Schadstoffausscheidung führen. 
Um dem Patienten die dadurch verursachten Beschwerden zu ersparen und um eine 
Wiedereinlagerung der Schadstoffe zu vermeiden, sollten geeignete Maßnahmen 
durchgeführt werden. Bewährt hat sich ein Programm mit dem Bioenergie-Modulator zur 
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Unterstützung der Ausscheidungsorgane: Die Organampullen Leber, Niere, Pankreas, 
Magen, Colon und Cutis werden zusammen mit der Ampulle Potenz D0 und der Substanz 
Quintessenz 13 in den Eingangsbecher des Bioenergie-Modulator gelegt und der Patient 
damit gleich anschließend an das Allergieprogramm 15 Minuten über die Handelektroden 
therapiert. Bei schon zuvor bestehender Ausscheidungsschwäche einzelner Organe, 
empfiehlt es sich, vor der Allergiedispositionstherapie eine geeignete Therapie für das 
entsprechende Organ durchzuführen. 
 
Die Dispositionstherapie für Allergien kann nur durchgeführt werden, wenn zuvor 
Therapieblockaden beseitigt werden. Gerade Patienten mit vielen Allergien, für die dieses 
Programm besonders sinnvoll ist, haben fast immer mehrere Therapieblockaden. Diese 
können u.a. verursacht werden durch unbewusste Konflikte, gespeicherte Schadstoffe, 
chronische Entzündungsherde oder auch durch Fremdenergien. Es nimmt oft längere Zeit 
in Anspruch, bis die Therapieblockaden beseitigt sind. Während dieser Zeit kann mit 
Anwendung des Löschprogramms für den Patienten schon eine deutliche Besserung 
seiner allergischen Beschwerden erreicht werden. 
 
4. Schlussbemerkungen 
 
Die den Allergien zugrunde liegende Regulationsstörung im Immunsystem führt dazu, 
dass bei einem betroffenen Patienten die Anzahl der unverträglichen Stoffe, sowie auch 
die Allergieneigung insgesamt zunimmt. Diese sogenannte „Allergikerkarriere“ lässt sich 
bei der biophysikalischen Testung gut nachvollziehen. Liegt bei einem Patienten zunächst 
nur eine Reaktion mit Epiphyse D27 vor, z.B. auf Gräserpollen, kann man nach einiger 
Zeit eine Zunahme der Allergene feststellen, z.B. auf Birken oder Roggenpollen. Zusätzlich 
kann man im Verlauf der Zeit dann auch eine Reaktion mit Epiphyse D28 oder D35 
diagnostizieren, wobei die dazugehörigen Allergene ebenfalls ständig mehr werden. Das 
Unterbrechen dieser „Allergiekarriere“ ist eine wichtige Aufgabe für den Therapeuten. 
Durch die verbesserte Systematik in Diagnostik und Therapie der Allergien ist dieses Ziel 
mit den beschriebenen Verfahren zu erreichen. 
 
Viele Patienten haben es nicht für möglich gehalten, dass sich nach erfolgreicher 
Behandlung ihrer Tierhaarallergie ihr Haustier behalten konnten oder ohne Beschwerden 
wieder mit ihrem Pferd reiten konnten. Es ist immer wieder erfreulich festzustellen, dass 
viele Beschwerden der Patienten nach erfolgreicher Therapie ihrer Allergien und 
besonders ihrer Allergiedisposition nicht mehr vorhanden sind. Das beschriebene 
Verfahren und die praktische Anwendung kann in Kursen der Firma Schneider GmbH 
erlernt werden. 
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Dieter Schneider 
Schnelle Beseitigung akuter Allergiebeschwerden  
durch Beeinflussung des feinstofflichen Biofelds 

 
Auftretende körperliche Beschwerden nach dem Kontakt mit Allergenen oder unverträg-
lichen Substanzen sind für Allergiker ein Problem. Nahrungsmittel und Pollen sind neben 
Umweltbelastungen die häufigsten Allergene. Die Allergiereaktionen treten zum großen 
Teil an der Haut, den Schleimhäuten oder an den Verdauungsorganen auf. Unverträgliche 
Substanzen können von außen auf den Menschen wirken oder sie sind schon in dessen 
Körperorganen gespeichert und werden durch Stress oder Konflikte aktiviert. Dazu zählen 
Konservierungsstoffe in Nahrungsmitteln, Zusatzstoffe in Textilien, Waschmittel und 
Körperpflegemittel, Umweltschadstoffe in der Luft wie Holzschutzmittel, Mottenschutz oder 
Insektizide sowie die Schadstoffe im Wasser wie Blei, Cadmium oder Arsen.  
 
Nach dem Kontakt mit Allergenen oder unverträglichen Substanzen entstehen im körper-
lichen Bereich Regulationsstörungen, die vom feinstofflichen Biofeld des Menschen 
ausgelöst werden. Dadurch können akute körperliche Beschwerden entstehen, die 
mehrere Stunden, in schweren Fällen sogar mehrere Tage anhalten. Den betroffenen 
Patienten kann schulmedizinisch mit einer Behandlung der Symptome, z.B. mit Cortison 
zur Beseitigung der Hautprobleme, oder mit alternativen Therapiemethoden wie der 
„Löschung“ der akut wirkenden Allergene geholfen werden. Eine Besserung der 
Beschwerden tritt bei der schulmedizinischen Symptombehandlung in der Regel immer 
erst nach Stunden oder Tagen ein. Die „Löschung“ der ausgetesteten akut wirkenden 
Allergene oder unverträglichen Substanzen kann bei richtig durchgeführter Therapie zur 
kurzfristigen Beschwerdefreiheit führen, ist aber zeitaufwendig und erfordert gut 
ausgebildete Therapeuten. 
 
Für den Bioenergie-Modulator [1] wurde ein Sofortprogramm zur Beeinflussung akuter 
Regulationsstörungen entwickelt, das körperliche Beschwerden, die durch Allergene oder 
unverträgliche Substanzen ausgelöst wurden, innerhalb von einer halben Stunde lindert 
oder vollständig beseitigt. Das Sofortprogramm beseitigt nur die Beschwerden der 
momentan akuten Regulationsstörung, daher können die Beschwerden durch einen 
späteren, erneuten Kontakt mit dem Allergen oder der unverträglichen Substanz wieder 
auftreten. Es kann für jeden Patient, jedes Allergen oder jede unverträgliche Substanz 
ohne Test angewendet werden. Eine Behandlung dauert zwischen 20 und 30 Minuten. Die 
Beschwerden verschwinden in der Regel während oder sofort nach der Behandlung. Die 
Behandlung kann als Direkttherapie oder Fernbeeinflussung [2] über die Blutprobe des 
Patienten durchgeführt werden. Zusammen mit Frau Dr. med. Gesine Korts wurde das 
Sofortprogramm entwickelt und in deren Hautarztpraxis erfolgreich getestet. 
 
Die Planeten des Sonnensystems beeinflussen unser feinstoffliches Biofeld. Der Planet 
Nibiru spielt dabei eine besondere Rolle. Seine Eigenwellenlängen sind im Mandala 
„Nibiru“ enthalten. Zusammen mit den Therapiesubstanzen „Potenz D4“ und „Potenz D30“ 
wird bei der Behandlung mit dem Sofortprogramm über den Bioenergie-Modulator eine 
Wirkung auf das menschliche Biofeld erzeugt. Der Planet Nibiru hat eine ellipsenförmigen 
Umlaufbahn von 3600 Jahren um die Sonne. Die alten Sumerer kannten ihn bereits vor 
tausenden von Jahren und die NASA hat 1987 die Existenz des Nibiru aufgrund von 
Berechnungen für möglich erklärt [4]. Zusätzlich spielt die Systemwellenlänge des 
Bioenergie-Modulators, die auf das Platonische Erdenjahr abgestimmt ist, eine wichtige 
Rolle. Hierbei handelt es sich um die Kreiselbewegung der Erde (Erdachsenpräzession), 
auch als Wanderung des Frühlingspunktes durch den ganzen Tierkreis bezeichnet, mit 
einer Zeitdauer von 25920 Jahren. Schon die alten Chinesen kannten vor mehreren 
tausend Jahren die besondere Bedeutung des Platonischen Erdenjahrs. Der Grundton 
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ihrer Musik, die sie für therapeutische Zwecke erfolgreich einsetzten, war darauf 
abgestimmt. Sie nannten ihn den Ton der gelben Glocke und das geistige Tor zum 
Himmel [3].  
 
Die Wirkung des Sofortprogramms beruht auf einer vorübergehenden Harmonisierung des 
durch Allergene oder unverträgliche Substanzen gestörten feinstofflichen Biofelds. 
Dadurch werden die akuten Beschwerden auf der körperlichen Ebene gelindert oder 
beseitigt, da diese durch das gestörte feinstoffliche Biofeld ausgelöst wurden.  

 
Für die Durchführung des Sofortprogramms mit dem 
Bioenergie-Modulator werden die beiden Therapie-
ampullen „Potenz D4“ und „Potenz D30“ in den 
Eingangsbecher des Bioenergie-Modulators gelegt. 
Zusätzlich muss das Mandala „Nibiru“ in den 
Eingangsbecher strahlen. Dazu wird wie in der Abbildung 
das Mandala im Zentrum der Messingplatte des 
Gehäusedeckels mit Fotoecken befestigt. Wird der Deckel 
geschlossen, strahlt das Mandala in den Eingangsbecher 
des Bioenergie-Modulators und erzeugt in ihm die 
Information des Nibiru.  

 
Die Therapie kann als Direkttherapie durchgeführt werden. Dabei wird auf den Patienten 
die Therapieinformation über die beiden Handelektroden übertragen. Wird eine 
Fernbeeinflussung über die Blutprobe des Patienten gewünscht, muss in den 
Eingangsbecher zusätzlich dessen eingetrocknete Blutprobe gelegt werden. Für die 
Fernbeeinflussung werden die beiden Handelektroden links und rechts neben das Gerät 
gelegt und der Deckel geschlossen [2]. Die Therapiezeit für beide Verfahren beträgt ca. 20 
bis 30 Minuten. Die Fernbeeinflussung kann im Einzelfall eine schwächere Wirkung 
erzeugen und sollte dann wiederholt werden. 
 
Mit dem Sofortprogramm kann Allergikern mit akuten Allergiebeschwerden vorübergehend 
geholfen werden. Eine Therapie der Disposition zur Allergie oder Unverträglichkeit oder 
eine „Löschung“ der Allergene durch einen erfahrenen Therapeuten ist zusätzlich zu 
empfehlen.   
 
Zur Zeit wird der „Allergen-Stop“ entwickelt, eine Substanz mit der gleichen Wirkung wie 
das beschriebene Sofortprogramm. Wird er bei akuten Allergiebeschwerden am Körper 
getragen, werden diese innerhalb ½ Stunde gelindert oder ganz beseitigt. Die ersten 
Allergiepatienten wurden damit erfolgreich behandelt. Voraussichtlich ist der „Allergen-
Stop“ Ende 2005 verfügbar.  
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Dr. med. Christa Nunnensiek 
Fallstudien zur Therapie mit dem Bioenergie-Modulator 

 
Kurzbeschreibung des Bioenergie-Modulators 

 
Der Bioenergie-Modulator ist ein biophysika-
lisches Gerät, mit dem Menschen in allen fein-
stofflichen Bereichen ihrer Aura beeinflusst 
werden können. Seine Wirkung beruht auf einem 
Verfahren, mit dem man mittels der Resonanz 
zu Planeten unseres Sonnensystems eine 
Resonanz zur Aura des zu beeinflussenden 
Menschen herstellen kann. Die Informationen 
von Mikroben- oder Krankheitsnosoden, Aller-
genen, Organpräparaten, homöopathischen 
Mitteln, Blütenessenzen oder Edelsteinen, mit 
denen die Aura des Menschen beeinflusst 
werden soll, werden diesen „Planeten-
resonanzen“ aufmoduliert. Dazu werden die 
entsprechenden Substanzen in den Eingangs-

becher des Bioenergie-Modulators gelegt.  Die Therapie kann als Direkttherapie oder 
Fernbeeinflussung durchgeführt werden. Zur Direkttherapie wird die Therapieinformation 
über die beiden Handelektroden auf den Patienten übertragen. Bei einer Fernbeein-
flussung muss in den Eingangsbecher zusätzlich zu den Therapieinformationen die 
eingetrocknete Blutprobe des Patienten gelegt werden. Für die Fernbeeinflussung werden 
die beiden Handelektroden neben das Gerät gelegt und der Deckel geschlossen. Der 
Bioenergie-Modulator eignet sich zur Therapie in folgenden Bereichen: 
• Allergiebehandlung und Schadstoffausleitung 
• Beseitigung akuter und chronischer Mikrobenbelastung 
• Unterstützung schwacher oder kranker Organe 
• Auflösung von bewussten und unbewussten Konflikten 
• Auflösung von Fremdenergien und Besetzungen 
  
 
Therapie von MCS 
  
MCS ist eine schwerwiegende Therapieblockade. Sie sollte vor allen anderen Behand-
lungen als erstes therapiert werden, um Rückfälle oder Fehltestungen zu vermeiden.  
 
Nach Dr. Schweitzer ist die Diagnose am einfachsten mit dem Pendel möglich. Es 
schwingt bei 11 cm über der Blutprobe links herum. Die zweite diagnostische Möglichkeit 
nach Dr. Schweitzer ist mit der Ampulle Cerebrum D30. Man erhält mit dem Suppressor 
oder der Gewebetesthilfe Befund in Stufe -8.  
 
Zur Therapie benötigt man die Ampullen:  
• Cerebrum D30  
• Potenz D0  
• Quintessenz Nr. 13  
• Erzengel Michael  
• Heliotrop oder Aventurin (es können auch beide Edelsteine abwechselnd benötigt 

werden)  
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Die Ampullen werden mit der Blutprobe in den Bioenergie-Modulator gelegt  und eine 
Ferntherapie durchgeführt.  
 
Die Behandlungsdauer wird mental abgefragt. Sie liegt im Mittel zwischen 5-10 Minuten 
und kann sich bei mehreren Behandlungen verändern. Die Behandlungsdauer kann aber 
auch wesentlich kürzer oder länger sein, beispielsweise zwischen 2 und über 40 Minuten 
betragen.  
 
Die Anzahl der Behandlungen muss ebenfalls mental abgefragt werden; meisten sind drei 
Behandlungen erforderlich. Es kann auch zu einem Wechsel des Edelsteins kommen (von 
Heliotrop auf Aventurin oder umgekehrt).  
 
Nach der Behandlung ist eine Entgiftung mit Spirulina und Bärlauch notwendig; auch hier 
ist die Dosierung mental abzufragen.  
 
Mentale Fehlsteuerung 
 
Die mentale Fehlsteuerung ist eine schwere diagnostische und therapeutische Blockade. 
Sie kann bisher mit der Ampulle „mentale Fehlsteuerung“ von Dieter Schneider diagnos-
tiziert und mit der Ampulle „MF-Therapie“ vorübergehend im Bioenergie-Modulator 
behandelt werden. 
  
Um eine dauerhafte Heilung zu ermöglichen, muss aber eine Behandlung mit Bachblüten 
im Bioenergie-Modulator erfolgen. Durch mentales Abfragen findet man die entsprechen-
den Bachblüten aus dem Biofeldtestsatz Bachblüten Nr. 3, Hauptgruppe mit dem Thema 
"mangelndes Interesse", heraus. 
  
Meistens sind es die Bachblüten White Chestnut, Mustard und Chestnut Bud. Es können 
auch alle drei Bachblüten benötigt werden. In einfachen Fällen reicht eine einmalige 
Behandlung mit dem Bioenergie-Modulator aus. Die Behandlungszeit muss mental ab-
gefragt werden. In schwierigeren Fällen sollte die Behandlung mehrmals durchgeführt 
werden.  
 
Will man die Behandlungszeit auf wenige Minuten verkürzen, so legt man die richtige 
(ausgetestete) Quintessenz mit in den Bioenergie-Modulator. Meist ist es Quintessenz 13; 
es kann aber auch eine andere Quintessenz benötigt werden.  
 
Wenn die auslösende Situation (Depression, unglückliche Partnerschaft, Scheidung, 
Todesfall usw.) nicht behoben werden kann, so muss die Behandlung unter Umständen 
wiederholt werden. In diesen Fällen können die Bachblüten alternativ über einen längeren 
Zeitraum oral verabreicht werden. Die benötigte Tropfenzahl und die Behandlungsdauer 
können mental abgefragt werden.  
 
Um das Behandlungsergebnis zu sichern, empfiehlt es sich, auch alle anderen Bachblüten 
abzufragen. Häufig ist z.B. noch eine Behandlung mit Rock Water notwendig.  
 
Autor: Dr. med. Christa Nunnensiek, Kammweg 1, 72762 Reutlingen, Tel. 07121/270576 
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Dieter Schneider 
Therapieblockaden oder körperliche Beschwerden  

verursacht durch Fremdenergie oder Besetzung 
 

Einleitung 
 
Man spricht nicht gern über die Themen Fremdenergie oder Besetzung, da sie für den 
modernen, wissenschaftlich geprägten Menschen nicht real fassbar sind und einer 
esoterischen Grauzone zugeordnet werden. Dies muss sich ändern, da es immer mehr 
seriöse Hinweise gibt, dass durch Fremdenergien oder Besetzungen Therapieblockaden 
sowie schwere körperliche, emotionale und seelische Beschwerden entstehen können. 
Verantwortungsbewusste Therapeuten sollten diese Themen nicht den selbsternannten 
„Esoterischen Spezialisten“ überlassen, die in der Regel keinen medizinischen Hintergrund 
haben. 
 
Die seriöse Wochenzeitschrift Die Zeit berichtete in der Ausgabe 43/2003 im Artikel „Der 
Papst“ über die aktuellen Methoden der Teufelsaustreibung im Vatikan. Die beiden 
folgenden Artikelausschnitte lassen erahnen, in welchem hoffnungslosen Zustand sich 
„besetzte“ Menschen befinden, bei denen eine Teufelsaustreibung durchgeführt wird: 

... Via Alessandro Severo, eine Straße im Südosten der Stadt, dort, wo der Glanz des 
Petersdoms nicht mehr hinstrahlt. Pater Amorth thront auf einem Stuhl im Souterrain 
der Società San Paolo. Sein „Behandlungszimmer“ ist groß wie eine Gefängniszelle, 
an der kahlen Wand steht eine grüne Pritsche, daneben ein großer Korb mit 
schmutzigen und ausgeleierten Leinenbandagen. „Zum Fixieren der Besessenen“, 
wie der offizielle Teufelaustreiber des Vatikans erläutert. Manchmal ruft er, klein von 
Gestalt, vier Männer zu sich. Hilfe leistet der Exorzist nur in scheinbar aussichtslosen 
Fällen, dann, „wenn die Schulmedizin versagt“...  
...fast bewegungslos steht Pater Amorth da, mit ruhiger Stimme berichtet er „von 
mindestens fünf Personen, fünf Besessenen“, die jeden Tag seiner Zuwendung 
bedürfen. „Und es werden immer mehr.“ ... 
 

Nachdem ich diesen Artikel gelesen hatte, habe ich mich entschlossen, über meine 
bisherigen Erfahrungen mit diesen Themen im Rahmen meiner Bioenergie-Modulator-
Seminare öffentlich zu sprechen. Folgender Ausschnitt aus einer Presseinformation zum 
kürzlich verstorbenen Papst Paul Johannes ...während seiner Amtszeit wurden über 30000 
(dreißigtausend!)  Teufelsaustreibungen durchgeführt... hat mich in meinem Entschluss 
bestätigt. 
 
Vor einigen Jahren habe ich Informationen über Fremdenergien oder Besetzungen 
genauso wie der Großteil meiner Mitmenschen ganz schnell in der Schublade „Kuriose 
Schauergeschichten“ abgelegt und Menschen, die darüber sprachen, für nicht ganz seriös 
gehalten. Ich habe meine Meinung geändert, seit mir in den letzten zwei bis drei Jahren 
hellsichtige Therapeuten über ihre Erfahrungen mit diesen Themen berichteten. Mit 
betroffenen Patienten konnte ich zum Teil ausführliche Gespräche führen über die 
Manifestierung der Besetzung und die entstandenen Beschwerden und Konflikte. In 
Zusammenarbeit mit Therapeuten, die diesen Themen gegenüber offen waren, konnten im 
Rahmen der Therapie mit dem Bioenergie-Modulator [1] Möglichkeiten gefunden werden, 
die Manifestationen durch Fremdenergien oder Besetzungen aufzuheben.  
 
Mit diesem Artikel möchte ich interessierten Therapeuten einen sachlichen Einstieg in 
dieses schwierige Thema erleichtern. Ich bin mir bewusst, dass dieser Artikel auch Kritiker 
auf den Plan rufen wird. Diese müssen meine Meinung nicht akzeptieren, aber ich bitte 
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sie, es einfach zuzulassen, dass es Menschen gibt, die sich mit diesen Themen zum Wohl 
ihrer Mitmenschen beschäftigen.  
 
Fremdenergien und Besetzungen  
 
Mit physikalischen oder schulmedizinischen Methoden sind Fremdenergien oder 
Besetzungen nicht erfassbar, da sie eine Art feinstoffliches Bewusstseinsfeld sind, die im 
nichtsichtbaren feinstofflichen Körper des Menschen Manifestationen hinterlassen. Diese 
können als Therapieblockaden wirken oder im Körperlichen plötzlich auftretende massive 
Beschwerden verursachen. Hellsichtige, hellfühlige oder hellhörige Menschen beschreiben 
Fremdenergien und Besetzungen aus ihrer Sicht oder Empfindung unterschiedlich. Dies 
hängt ab von ihren individuellen Zugangsmöglichkeiten zu den verschiedenen feinstofflichen 
Körpern des Menschen. Alle beschreiben Fremdenergie als die „nicht so belastende 
negative Energie“ im Gegensatz zur Besetzung als die „massive zerstörerische  Energie“.  
 
Ursachen von Fremdenergien oder Besetzungen können von Menschen mit einem 
hellsichtigen, hellfühligen oder hellhörigen Zugang zu den feinstofflichen Körpern erkannt 
werden. In der Regel handelt es sich um folgende Punkte:  
• Als Grundvoraussetzung einer Manifestation muss bei dem betroffenen Mensch das 

feinstoffliche Eigenfeld (Aura) vorgeschädigt sein. Massive Löcher in der Aura 
erleichtern die Manifestation der Fremdenergie oder Besetzung. Immer, wenn das 
Bewusstsein getrübt oder gänzlich ausgeschaltet ist, sind wir ungeschützt: Ob im 
Stress, unter Schock, unter Narkose, beim Drogenmissbrauch, in einer traumatischen 
Situation oder unter starken emotionalen Gefühlen.  

• Negative Gedankenenergie durch Rachegefühl, Wut, Neid oder Suchtverhalten können 
Fremdenergien aufbauen. Dies kann von fremden Personen auf den Betroffenen 
wirken, oder er kann sie unbewusst mit selbstzerstörerischer Wirkung erzeugen. 

• Bei lebenden Menschen kann sich vorübergehend ein Teil der Seele abspalten und an 
der Seele anderer Menschen andocken. Der daraus entstehende Spannungszustand 
bei der verlassenen Seele oder bei der angedockten Seele kann Ursache einer 
Manifestation sein. 

• Seelen gerade Verstorbener sind nach einem plötzlichen oder traumatischen Tod 
durch Unfall, Mord, oder auf der Intensivstation eines Krankenhaus stark verängstigt 
oder verwirrt. Sie bleiben am Ort ihres Todes, in der Nähe der Menschen, die für ihren 
Tod verantwortlich waren oder sie besetzen eine Person, mit der sie zu Lebzeiten 
zusammen waren. Dabei dringen sie in deren Aura ein und versuchen, die besetzte 
Person über deren Unterbewusstsein zu beeinflussen und über sie z. B. ihre Bedürfnisse 
zu befriedigen. Pflegepersonal auf Intensivstationen ist davon öfters betroffen.  

• Seelen Verstorbener können längere Zeit nach ihrem Tod Besetzungen an ihnen 
nahestehenden oder familiär verbunden Menschen verursachen. Häufig haben die 
betroffenen Personen vom Verstorbenen unbewusst Probleme übernommen, die dieser 
während seines Lebens nicht regeln wollte oder konnte oder schon von seinen Ahnen 
übernommen hatte.  

 
Erkennen von Manifestationen durch Fremdenergien oder Besetzungen ist für 
hellsichtige, hellfühlige oder hellhörige Menschen sehr einfach. Therapeuten ohne diese 
Fähigkeiten können aufgrund folgender Verhaltensänderungen der betroffenen Personen 
auf eine mögliche Manifestation schließen: 
• Unerklärbarer Energiezusammenbruch mit körperlichen Beschwerden 
• Plötzlich auftretende unerklärbare Angstzustände bis hin zu Panikattacken 
• Massive Albträume ohne erkennbaren Grund  
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• Kurzfristige Persönlichkeitsveränderung 
• Plötzlich auftretendes Suchtverhalten 
 
Als Beispiel der von außen erkennbaren persönlichen Veränderungen gebe ich einen 
Ausschnitt aus dem Bericht einer Ärztin über ihre Besetzung wieder: 

... ich war jahrelang eine sportliche Frau und begeisterte Tennisspielerin bis 
zu dem Vorfall einige Wochen nach dem Tod meiner Mutter. Während eines 
Besuchs am Grab meiner Mutter bekam ich plötzlich einen Schwächeanfall. 
Ich begann am ganzen Körper zu zittern, es wurde mir sehr kalt und ich 
konnte mich gerade noch am Grabstein abstützen. Ich war zu keiner 
Bewegung fähig, spürte eine große Angst in mir, hatte das Gefühl, dass 
etwas von mir Besitz ergriff und ich nicht mehr Herr über mich selbst war. 
Nach einiger Zeit schleppte ich mich zum Auto und holte über Handy Hilfe. In 
den Wochen danach wurde ich immer schwächer, konnte keinen Sport 
treiben und bekam alle möglichen körperlichen und psychischen 
Beschwerden. Alle Ärzte, die ich aufsuchte, konnten mir nicht helfen. Ich bin 
am Ende und verstehe nicht was mit mir passiert ist... 

Dies war der schlimmste Fall einer Besetzung den ich kenne. In anderen Fällen war der 
plötzliche Energiezusammenbruch auch vorhanden, aber die nachfolgenden Beschwerden 
waren nicht so massiv. Manchmal verschwanden die Symptome nach einiger Zeit von 
selbst, aber in allen Fällen waren die Menschen nach einer Besetzung stark verunsichert, 
sie begriffen nicht, was mit ihnen passiert war. Besetzungen erzeugen starke 
Therapieblockaden und müssen vorrangig therapiert werden. Im Artikel wird noch 
ausführlich darauf eingegangen. 
 
Im Rahmen der Diagnose und Therapie mit dem Bioenergie-Modulator wurde ein 
Testhilfensystem entwickelt, das beim Biofeldtest [2] und der Kinesiologie eingesetzt 
werden kann. Die Testhilfekombination [13. Körper Testhilfe + Ewiges Licht] eignet sich für 
das mentale Abfragen im Bereich der gesamten Aura. Mit ihr kann auch mental abgefragt 
werden, ob eine Fremdenergie oder Besetzung vorliegt. Dabei sollte sich der Tester 
unbedingt vor diesen negativen Energien schützen. In Zusammenarbeit mit Josef John, 
einem Schamanen aus der Karibik, wurde folgendes Abfrageritual entwickelt, das seit 
einigen Monaten von Therapeuten erfolgreich eingesetzt wird. Beim Biofeldtest wird der 
Horizontaldipol dabei in der Einstellung „Affinität“ verwendet. Er schwingt bei der Antwort 
„Ja“ vertikal und bei der Antwort „Nein“ bleibt er stehen. Vor Beginn der mentalen Abfrage 
sollte man immer folgende Bitte aussprechen: 

„Ich bitte die heilige geistige Welt um Mithilfe“ 
Der Wortlaut „heilige geistige Welt“ wurde von dem Schamanen Josef John empfohlen. 
Damit wird jeder individuelle Gott, alle Schutzengel, alle Ahnen und alle sonstigen heiligen 
Geisthelfer angesprochen und eine Abgrenzung zur übrigen geistigen Welt hergestellt.  
 
Am Anfang des mentalen Abfragens sollten immer folgende Fragen gestellt werden: 
• Bin ich im Testbereich [13. Körper Testhilfe + Ewiges Licht] ? 
• Darf ich beim Patienten uneingeschränkt mental abfragen ? 
• Ist beim Patienten eine Fremdenergie vorhanden ? 
• Ist beim Patienten eine Besetzung vorhanden ? 
 
Einzeltestsubstanzen für Fremdenergie oder Besetzung stehen zur Zeit nicht zur 
Verfügung. Ob eine Fremdenergie oder Besetzung vorliegt, kann pauschal mit dem 
Mandala „Therapiehilfe Besetzung“ getestet werden. Dazu wird beim Biofeldtest die 
Testhilfekombination [13. Körper Testhilfe + Ewiges Licht] verwendet. Der Test ergibt 
Verträglichkeit wenn eine Fremdenergie oder Besetzung beim Patienten vorliegt und 
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• unter die Blutprobe das Mandala „Therapiehilfe Besetzung“ gelegt wird 
• zur Blutprobe die Ampulle „Bioenergie-Modulator“ gelegt wird. 
 
Für die Therapie von Manifestationen durch Fremdenergien oder Besetzungen gibt 
es zwei Wege. Hellsichtige, hellfühlige oder hellhörige Therapeuten mit entsprechendem 
spirituellen Zugang zur geistigen Welt können die Manifestationen nicht nur diagnostizieren, 
sondern auch geistig auflösen. Dabei hat jeder seine eigenen Methoden, auf die in diesem 
Artikel nicht eingegangen wird. Der zweite Weg ist die Auflösung der Manifestation mittels 
einer Fernbeeinflussung [3] mit dem Bioenergie-Modulator. Dazu benötigt der Therapeut 
keine spirituellen Fähigkeiten.  
 
Der Test der Therapiesubstanzen wird mit der Testhilfekombination [13. Körper Testhilfe  
+ Ewiges Licht] beim Biofeldtest nach folgendem Schema durchgeführt. Dabei wird 
• zur Blutprobe die Ampulle „Bioenergie-Modulator“ gelegt  
• unter die Blutprobe das Mandala „Therapiehilfe Besetzung“ gelegt  

⇒ Test auf Verträglichkeit in Stufe +8 
Wird die Verträglichkeit in Stufe +8 nicht erreicht, wird zusätzlich 
• zur Blutprobe die Therapieampulle „Regenbogentransformation“ gelegt 

⇒ Test auf Verträglichkeit in Stufe +8 
Wird die Verträglichkeit in Stufe +8 nicht erreicht, werden zusätzlich 
• zur Blutprobe jeweils einzeln die Therapieampullen Michael, Raphael, Sandalphon, 

Metatron, Gabriel, Uriel, Tzadkiel oder Jophiel aus dem Testsatz „ArchAngeloi 
Essenzen“ gelegt 

 ⇒ Test auf Verträglichkeit in Stufe +8 (in der Regel passt nur eine Erzengelsubstanz) 
 
Die Therapiezeit wird nun mit der Testhilfekombination [13. Körper Testhilfe + Ewiges 
Licht] mental abgefragt. Dabei bleiben alle zuvor ermittelten Therapiesubstanzen, die 
Ampulle  „Bioenergie-Modulator“ und das Mandala „Therapiehilfe Besetzung“ bei der 
Blutprobe liegen. Die ausgetestete Therapiezeit kann bei leichten Fällen einige Minuten 
und bei schweren Fällen einige Stunden betragen.  
 
Zur Therapie mit dem Bioenergie-Modulator werden:  
•  das Mandala „Therapiehilfe Besetzung“ auf der Messingplatte 
   des Gehäusedeckels mit Fotoecken befestigt. 
•  die Blutprobe mit den zusätzlich ausgetesteten  
   Therapiesubstanzen in den Eingangsbecher gelegt 
Die Fernbeeinflussungszeit entspricht der mental abgefragten Therapiezeit. 
 
Bei der Fernbeeinflussung von Besetzungen mit dem Bioenergie-Modulator ist es 
vereinzelt vorgekommen, dass die Besetzung auf einen Therapeuten mit schwacher Aura 
übergesprungen ist, meistens dann, wenn der Bioenergie-Modulator während der 
Fernbeeinflussung in der Nähe des Therapeuten stand. Dieser spürt dabei einen 
plötzlichen Energieabfall und ist dann nicht mehr testfähig. Eine sofortige, ungetestete 
Fernbeeinflussung des Therapeuten mit dem Mandala „Therapiehilfe Besetzung“ über eine 
Dauer von ca. 20 Minuten hat in der Regel dieses Problem gelöst. 
 
Ein behandelter Patient sollte einige Tage nach der Fernbeeinflussung darauf überprüft 
werden, ob die Fremdenergie oder Besetzung sich wieder neu manifestiert hat. In diesem 
Fall ist es meistens eine leichtere Manifestation, die der Patient nicht unbedingt selbst 
spüren muss. Sie sollte sofort erneut beseitigt werden. Oft benötigt man dazu eine andere 
Kombination der Therapiesubstanzen, z.B. nur das Mandala „Therapiehilfe Besetzung“.  
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Voodoo  
 
Voodoo gehört in den Bereich Schwarze Magie und wird nicht von den Seelen 
Verstorbener ausgelöst, sondern von lebenden Menschen gezielt angewendet. Diese 
haben Methoden erlernt um andere Menschen oder ganze Familien zu bestrafen oder 
ihnen geistig, körperlich oder materiell zu schaden. Dabei werden äußerst zerstörerische 
Energien eingesetzt, die auch auf Therapeuten, die den Betroffenen helfen wollen, wirken. 
Damit soll verhindert werden, dass die Wirkung von Voodoo aufgehoben werden kann.  
 
In der Vergangenheit waren Fälle von Voodoo nur aus der Karibik oder Afrika bekannt. 
Vereinzelt wurde in letzter Zeit von ähnlichen Fällen unter den deutschsprachigen 
Einwanderern aus osteuropäischen Ländern berichtet. Zum Glück gibt es bei uns in 
Deutschland nur Einzelfälle, die aber real vorhanden sind und den Betroffenen schweren 
Schaden zufügen. Viele vermutete Fälle von Voodoo sind nur Manifestationen von 
Fremdenergien oder Besetzungen, die aufgrund von Unwissenheit über Voodoo diesem 
Bereich zugeordnet werden.  
 
Patienten die von Voodoo betroffen sind, können mit dem Bioenergie-Modulator nicht 
behandelt werden. Sie müssen sich auf die Suche nach einem Schamanen machen, der 
mit diesen zerstörerischen Energien umgehen kann. Therapeuten ohne Erfahrung auf 
diesem Gebiet wird dringend abgeraten, sich damit zu beschäftigen. Es könnte bei ihnen 
und den behandelten Patienten zu Zuständen kommen, die sie nicht mehr im Griff haben. 
 
Schlussbemerkung 
 
Aufgrund von Therapieerfahrungen im letzten Jahr mit Patienten, die Manifestationen 
durch Fremdenergien oder Besetzungen hatten, kann zusammenfassend festgestellt 
werden: 
• Manifestationen durch Fremdenergien oder Besetzungen sind real vorhandene 

Vorgänge im feinstofflichen Körper und keine Einbildung der Patienten oder deren 
Therapeuten. 

• Sie sind entweder massive Therapieblockaden, die vorrangig therapiert werden 
müssen, oder verursachen medizinisch nicht zuordenbare körperliche Beschwerden. 

• Sie treten in wellenartigen Zeitabschnitten gehäuft auf, so zum Beispiel im Herbst 2004 
und seit April 2005.  

• In den meisten Fällen brachte eine Auflösung der Manifestation mit dem Bioenergie-
Modulator den gewünschten therapeutischen Effekt. 

 
Manifestationen durch Fremdenergien oder Besetzungen sollten in eine ganzheitliche 
Diagnose integriert werden. Auch wenn man sich bei der Diagnose nur in der somatischen 
Ebene bewegt, wie das folgende Beispiel einer Besetzung zeigt, die ich im April 2004 von 
der Entstehung bis zur Auflösung mit dem Biofeldtest lückenlos verfolgen konnte:  

...ein Mann hört sich einen Vortrag über Inkarnation an und bekommt danach leichte 
Beschwerden an seinem Kniegelenk, das Jahre zuvor bei einem Unfall in 
Mitleidenschaft gezogen wurde. Am nächsten Morgen ist das Kniegelenk 
geschwollen, schmerzt und kann nicht bewegt werden. Eine Diagnose mit dem 
Biofeldtest ergab keinen akuten Befund durch Mikroben oder Gifte. Außerdem konnte 
im somatischen Testbereich kein Befund mit der Organampulle „Kniegelenk“ 
festgestellt werden. Nur mit der Testhilfekombination [13. Körper Testhilfe + Ewiges 
Licht] und der Organampulle „Kniegelenk“ wurde ein Befund in der Stufe –8 ermittelt. 
Nur aufgrund dieses Ergebnisses kam ich auf die Idee, das Thema Fremdenergie 
und Besetzung mental abzufragen. Es stellte sich heraus, dass eine Besetzung am 
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Kniegelenk angedockt hatte. Der betroffene Patient erfuhr nichts von diesem 
Testergebnis, da er sich mittlerweile unter der Dusche befand. Es wurde sofort eine 
Fernbeeinflussung der Manifestation15 Minuten lang mit dem Bioenergie-Modulator 
durchgeführt. Als der Patient aus dem Bad kam, berichtete er von einer plötzlichen 
Hitzeentwicklung am betroffenen Kniegelenk während des Duschens – er wusste bis 
zu diesem Zeitpunkt nichts über die Diagnose und die bereits durchgeführte 
Fernbeeinflussung. Das Kniegelenk konnte er bereits wieder bewegen. Nach einer 
weiteren Fernbeeinflussung über einen Zeitraum von 20 Minuten mit dem Organ 
„Kniegelenk“ und den Ampullen Potenz D4 und Potenz D30 schwoll das Kniegelenk 
sehr schnell ab und nach einigen Stunden war der „Spuk“ vorbei – keine Schmerzen, 
keine Schwellung und absolute Bewegungsfreiheit am Knie. Hätte ich diesen Vorfall 
nicht selbst mit erlebt, würden mir Zweifel an einer solch massiven körperlichen 
Beeinträchtigung durch eine Besetzung kommen...  

  
Es gibt ernstzunehmende Hinweise von Therapeuten mit spirituellem Zugang, die vor einer 
zu intensiven Beschäftigung mit Fremdenergien oder Besetzungen warnen. Sie sind der 
Meinung, dass dadurch die negativen Bewusstseinsfelder gestärkt werden. Es sei 
prinzipiell besser, sich mit positiven Bewusstseinsfeldern (Glaube, Liebe, Ehrlichkeit zu 
sich selbst,...) zu beschäftigen, diese würden erst gar nicht Fremdenergien oder 
Besetzungen entstehen lassen. Zum Teil stimme ich diesen Gedanken zu, insbesondere 
wenn es den Therapeuten betrifft. Dieser kann sich durch positive Bewusstseinsfelder 
schützen. Ein von einer Fremdenergie oder Besetzung betroffener Patient ist aber in der 
Regel nicht in der Lage, seine positiven Bewusstseinsfelder zu stärken oder gar zu 
entwickeln. Ihm muss zuerst durch Auflösung der Manifestation geholfen werden und 
danach kann mit ihm am Aufbau positiver Bewusstseinsfelder gearbeitet werden.  
 
Wissenschaftliche Erklärungen zu den Phänomenen Fremdenergie und Besetzung gibt es 
bis jetzt noch nicht. Möglicherweise bietet Dr. Klaus Volkamer mit seiner Hypothese zu 
den global wirkenden Bewusstseinsfeldern [4] einen Denkanstoß in die richtige Richtung. 
Hellsichtige Physiker, die Fremdenergien oder Besetzungen sehen, könnten die erfassten 
feinstofflichen Informationen mit den Mitteln der Physik beschreiben und so anderen 
zugänglich machen. Bleibt zu hoffen, dass es zukünftig solche Physiker geben wird.  
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Hermann Schrader 
Steinsetzung als „Apotheke“ 

- Manuskript des Vortrags zur GBM-Jahrestagung 2004 - 
 

Steinsetzungen und Menhire gibt es vielerorts auf der Welt als Hinterlassenschaft 
verschiedener Kulturen und verschiedener Zeitalter. Immer schon rätseln Menschen der 
Neuzeit, was wohl hinter diesen Artefakten steckt. Bei erster Betrachtung fällt immer die 
Korrespondenz mit kosmischen Erscheinungen wie Stellung zum Zodiak, Planetenläufen 
und der Sonnenbahn auf.. Sollten diese Menschen früherer Zeiten, die mit diesen 
Steinsetzungen eine detaillierte Kenntnis der Astronomie bewiesen, wirklich die 
Anstrengung der Erbauung solch mächtiger Gebilde auf sich genommen haben, eigens 
um gelegentlich „auf die Uhr zu schauen“?  Das kann doch nicht alles gewesen sein. Da 
kommt der Gedanke an  Kultstätten, auch Begräbnisstätten hinzu.. Was aber hat das mit 
kosmischen Dingen zu tun? Die Menschen früherer Epochen lebten in dem Bewusstsein, 
Teil eines kosmischen Ganzen zu sein. Göttergestalten waren synonym mit Planeten und 
der Mensch sah sich in ihrer Abhängigkeit. Also liegt der Gedanke nahe, dass 
Steinsetzungen kosmische Kräfte zum Wohle der Menschen nutzbar machen sollten. 
Heute entdecken wir die Ganzheit von Mensch und Kosmos neu. So wissen wir von der 
Korrespondenz zwischen Planeten einerseits und Chakren und innersekretorischen 
Drüsen andererseits. Das ist Beweggrund genug, daraufhin Steinsetzungen genauer zu 
untersuchen. 

 
Eine schiffsförmige Steinsetzung (Folie 1) an der Südküste Schwedens aus Steinen 
zwischen etwa 1,50 und 3 Metern Höhe (die andere Hälfte sitzt im Boden) wird von 
Archäologen den Wikingern zugeschrieben, weil in der Innenfläche der Setzung ein Grab 
aus der Wikingerzeit gefunden wurde. Jedoch fanden die Wikinger das Monument bereits 
vor und benutzten es nur für die Grablegung. Nach geomantischen Messungen nämlich ist 
die Steinsetzung 3200 Jahre alt und enthält u. a. den babylonischen Kalender. Auch steht 
sie im Verbund mit einem 35 km entfernten sog. Königsgrab, dessen Alter von den 
Archäologen richtig mit über 3000 Jahren angegeben wird. 
 
Die Setzung umfasst 60 Steine, von denen 6 besondere Schwingungen haben. (Folie 
2). Messungen mit der Einhandrute ergaben: Auf der Nordostflanke sind die Steine sowie 
die von ihnen umschlossen Fläche der Schiffshälfte rechtsdrehend, auf der Südwestflanke 
dagegen linksdrehend. Längs= und Querachse schwingen vertikal. Die auf der Querachse 
stehenden beiden Flankensteine schwingen ebenfalls vertikal und bilden so eine 
Ausnahme. Das Zentrum – der Schnittpunkt der beiden Achsen - zeigt auf einen Punkt in 
Größe der Fußsohlen eine Blockade. Desgleichen finden sich Blockaden auf der 
Längsachse jeweils kurz vor den Spitzen der Setzung. Jenseits davon schwingt die 
Längsachse horizontal bis zu den überragende Obelisken in den Schiffsspitzen. Dahinter 
findet sich wieder vertikale Schwingung.   
 
Die Obelisken untersuchten wir genauer: Der NW-Stein schwingt halbseitig rechts= und 
linksdrehend entsprechend den Schiffshälften, die senkrechte Mittelachse vertikal. Der 
SO-Obelisk  hat zum Unterschied in  der Mitte eine Blockade und vor und hinter ihm 
schwingt auch die Längsachse des Schiffes horizontal. Diese wird erst in die Vertikale 
gewendet durch einen kleinen Stein vor der Schiffsspitze.  
 
Der innerhalb der Setzung liegende Stein, der behauen ist und so einen erhabenen nach 
SO weisenden Pfeil aufweist, soll erst vor ca. 100 Jahren dorthin gekommen sein. Er zeigt 
an, dass die energetische Achse an dieser Stelle von der geometrischen Achse abweicht.  
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Ein Stein fehlt, weil er in späterer Zeit entwendet wurde. Der Unterteil sitzt unsichtbar im 
Boden.   
 
Wenn man auf der Längsachse über den Nordwesten hinaus weitergeht, findet sich ein 
Blockadepunkt. Jenseits davon wiederholt sich alles etwas kleiner, also ein weiteres 
Energieschiff wie beschrieben in allen Details. Damit zeigt sich: Es handelt sich nicht um 
ein Schiff, sondern um einen 180°-Abschnitt einer Sinus= und Kosinuslinie, deren 
Wellenbäuche sich wiederholen in dem kleineren Energieschiff. 
 
Die äußere Breite der Setzung beträgt 20 m und verbindet die Symbolsteine von: 
Sommergott Balder ~ Sommersanfang nach dem alten Kalender (Stein 15 NO) und 
Wintergott Ull ~  Wintersanfang nach dem alten Kalender (Stein 15 SW). Nach diesen 
beiden Alcis und Als hat die Setzung ihren Namen. Diese beiden herrschen über die 
dieseitige Welt, die durch das Quadrat symbolisiert ist. 20 m quadriert ergibt 400.  
 
Die Längsachse misst 63,7 m und verbindet die zwei überragenden Obelisken, die für 
den Sonnengott Heimdall, 3,2 m hoch ~ Sonnenuntergang am längsten Tag (Stein 1 NW) 
und den Fruchtbarkeitsgott Ing-Frö, 2,4 m hoch ~ Sonnenaufgang am kürzesten Tag 
(Stein 1 SO) stehen. Diese beiden stehen für das Jenseits, das All-Eine, das durch den 
Kreis symbolisiert wird. Der Umkreis durch die beiden Obelisken ist exakt 200 m, nämlich 
63,7 mal Pi. 
 
60 + 6 + 200 + 400 = 666, wovon in der Offenbarung des Johannes die Rede ist. Dazu gibt 
es Deutungen der Kabbala und bei Rudolf Steiner. Die Zahlen bezeichnen hebräische 
Schriftzeichen, deren Nummerierung ab 10 in Zehnersprüngen, ab 100 in 
Hundertersprüngen vorgenommen wurde, so daß 22 Zeichen bis 400 gehen. Da die 
Buchstaben sowohl allein eine Bedeutung haben als auch als Konsonanten im Verband 
unter Vokalergänzung Worte bilden, sind sie auf zweierlei Weise zu lesen: 
 
Als „des Menschen Zahl“ bezeichnet Nr. 400 „niederes Ich“, 200 „Astralleib“, 6 
„Ätherleib“, 60 „physischer Leib“(nach Rudolf Steiner). Dies ist heute der Leib des 
Menschen. Aus diesem Leibeszustand soll er sich zum Christus-Bewußtsein – zum Licht 
der Sonne – heraus entwickeln. Liest man die Buchstaben im Verband, so heißt es 
„Sorat“, der Sonnendämon, der Antipode des Christuslammes, der den Menschen in der 
physischen Verhärtung halten will. Auch findet man die Bedeutung der Einzelzeichen: Nr. 
400 Wiedergeburt, 200 Heilung, 6 langes Leben, 60 Mentalstärke. In Ambivalenz zu 
oben deutet dies auf Entfaltungsmöglichkeiten des jetzigen Menschen. 
 
In den Geheimwissenschaften alter Kulturen bis hin zur Anthroposophie wird über die 
Entwicklungsgeschichte der Menschheit berichtet, auf welche sich Johannes in der 
Apokalypse mit der Zahl 666 bezieht. Ich möchte hier kurz darauf eingehen, weil es auf 
tiefe Wurzeln von Krankheiten verweist und deren Heilung – im Sinne von „zur Ganzheit 
führen“ – verständlich macht und dies in unserem Beispiel mithilfe der Steinsetzung, wie 
unten noch ausgeführt wird. Die Menschheitsgeschichte ist die Bewusstseinsentwicklung 
des Menschen, die weit über seine stofflich-körperliche Erscheinung hinausgreift. Sie ist 
geknüpft an Planetenformen, die auseinander hervorgehen und den Menschen als 
geistige Wesenheit tragen.. So werden 7 Bewußtseinszustände unterschieden: Saturn, 
Sonne, Mond, Erde, Jupiter, Venus, Vulkan. Diese 7 sind jeweils unterteilt in 7 
Lebenszustände, die wiederum je in 7 Formzustände unterteilt sind. So durchläuft der 
Mensch 7x7x7 = 343 Stufen. Davon hat er bis jetzt 171 Stufen durchgemacht und steht in 
der 172. Stufe, nämlich der Stufe mit der größten energetischen Verdichtung, der Materie. 
Das Bewusstsein dämmerhaften Hellsehens ging verloren zugunsten des rationalen 
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Bewußtseins mit dem Blick auf das Physisch-Materielle.. Das damit gewonnene  Ich-
Bewußtsein in der dualen Welt beschert die Möglichkeit der freien Entscheidung; aber 
birgt die Gefahr, sich durch die begrenzte sinnliche Wahrnehmung an die Physis zu 
verlieren. Bis zur 6x6x6 = 216. Entwicklungsstufe hat der Mensch Zeit, sein Bewußtsein in 
höhere Frequenzen mit Erkennen der geistigen Welt zu führen. An diesem jetzigen 
Wendepunkt größter Verdichtung ist dem Menschen als Wegweiser das Christus-Prinzip 
vorgegeben, um auf die höhere Bewußtseinsstufe der Ich-Person mit neu zu gewinnender 
klarer „Hellsichtigkeit“ zu gelangen. 
 
Zusammenfassend folgt die Mythologische Bedeutung und der Sonnenlauf an 
hervorgehobenen Steinen : 
Stein 1 NW  Sonnenuntergang am längsten Tag  -  Heimdall 
         1  SO   Sonnenaufgang am kürzesten Tag  -  Ing-Frö 
        16 NO  Sonnenaufgang am längsten Tag 
        16 SW  Sonnenuntergang am kürzesten Tag 
        15 NO  Sommersanfang alter Kalender  -  Balder 
        15 SW  Wintersanfang alter Kalender  -   Ull 
        12 O und W  Tag/Nachtgleiche 
Neigung der Hauptachse von NW nach SO  ist abhängig vom  Breitenkreis ~55° des 
Standortes der Setzung und entspricht der Tagesbogenlänge des längsten Tages  ~270° . 
 
Von praktischem Interesse ist die Wirkung der Steinsetzung im Biofeld: 
1. Auf der von den Steinen umschlossenen Fläche liegt energetisch gesehen ein Mensch 

in Höckerstellung auf dem Rücken. Affinitätstests mit aufrecht stehenden 
Organampullen des Stauffen-Testsatzes über einer Grundrissskizze der Setzung 
lokalisieren Organe und Shakren genau an den entsprechenden Plätzen. (Folie 3).  
Bei den Messungen konnte bei paarigen Organen sogar festgestellt werden, von 
welcher Körperseite das Ausgangsmaterial für die Potenzierung stammte. Interessant 
ist, dass die Ampulle Okulus Affinität sowohl zu den Augenplätzen auf zwei Steinen 
liegend sowie zur Epiphyse, dem dritten Auge (liegender Stein), hat. Die Haut und Blut 
haben überall Affinität. Brustfell und Lunge haben eine entsprechend große Fläche mit 
Affinität, wobei auch die Lungenspitzen deutlich werden. Gleiches gilt für das 
Bauchfell. Hände und Füße liegen außerhalb des Steinkreises an entsprechender 
Stelle der Hocke. Die rudimentären Schwanzwirbel liegen außerhalb des „Schiffes“ bei 
dem kleinen Stevenstein in SO. Die Shakrenposition findet man mit dem 
Chakrentestsatz.  

2. Auffällig ist auch die Frequenz der einzelnen Steine. In NW bei Stein 2 mit 450 Hz 
beginnend nehmen die Frequenzen ab bis zum fehlenden Stein mit 20 Hz, um dann 
wieder spiegelbildlich anzusteigen über den SO_Obelisken hinweg bis Stein 3 in SO 
wieder 450 Hz erreicht. Dann steigen die Frequenzen kontinuierlich weiter bis zum 
NW-Obelisken mit 100 MHz. In SW sind die Hz im Somabereich, auf der gegenüber 
liegenden Seite steigen sie in den Aurabereich bis zur höchsten Frequenz am 
Scheitelshakra (Sonnengott-Stein). (Folie 4). 

3. Test für Organbelastungen und Felder: 
4. Blut + Organampulle > Befund, bis –8, dann mit 13.Testhilfe (geht am besten),        

Steine-Mandala (Luftbildfoto der Setzung mit Computer bereinigt) dazu legen, dabei 
bei weibl. Patienten Punkt im Stenschiff in Richtung zum Tester, bei  männl.Patienten  
Punkt vom Tester weg > o.B., Stufe +8 . Der Grund für diese Positionierung des 
Mandalas ist, dass der Nordpol dem männlichen Prinzip ~ Yang entspricht und der 
Südpol dem weiblichen ~ Yin. Bei der Steinsetzung weist die Spitze mit dem liegenden 
Stein  („Punkt“ im Mandala) nach NW, nämlich zum Sonnenuntergang zur 
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Sommersonnenwende am 55.Breitengrad. Liegt das Mandala vom Tester aus gesehen 
mit dem liegenden Stein („Punkt“) nach linkt oben, dann ist die Blickrichtung des 
Testers Norden also dem männlichen Prinzip entsprechend. Wird das Mandala 180° 
gedreht, dann ist die Blickrichtung des Testers Süden also dem weiblichen Prinzip 
entsprechend. Die Rechtsdrehung der Steine in der nach NO gewendeten Flanke und 
die Linksdrehung der Steine der nach SW gewendeten Flanke entspricht dieser 
beschriebenen Positionierung. 

 
 
5. Therapie für Organbelastung:  

Da die Frequenzen aller Organe von der Steinsetzung umschlossen sind und            
geschlechtsbezogen den richtigen Drehsinn aufweisen, kann mit dem Bild bzw. 
Mandala der Setzung Organheilung vorgenommen werden. 
a. Mandala am Körper. weibl. Punkt nach unten/ männl. Punkt nach oben (Kontrolle 

am Blut + Organampulle > o.B.) 
b. Modulator-Ferntherapie:  Blut + Steine-Mandala weibl.Punkt nach unten/ 

männl.Punkt nach oben im Deckel+ Organampulle nicht immer (austesten)+ evtl. 
BM-Chakren mit Chakratest Korrelation austesten.  Affinität über Platte zur 
Kontrolle, dann Zeitabfrage. 

 c.  Ohne Modul. Fernth.: Blut auf Steine-Mandala, mentale Zeitabf> wirkt schwach. 
6. Test für Krebs: 
       Blut + RES D10 > Befund,  
       dann mit 13. Testh.:+ Steine-Mandala+Stoffl.+Ich-Person+Chakratest 4.6.7. > o.B. 
       Fern-Therapie von Krebs mit Modulator: 

     Steine-Mandala im Deckel(Richtung beachten s.o.) + im Becher: Blut +                 
Planetengenerator + Stoffl. + Ich-Person + Chakratest 4.6.7. (nicht BM-Chakren!) 
>Affinität über Platte zur Kontrolle, dann Zeit abfragen. 

   Dies ist über längere Zeit öfter zu wiederholen. Die Stufenwerte von RES D10 und 
Organampullen bzw. Nosoden sind nach jeder Fernbehandlung besser, fallen in der 
Folgezeit wieder etwas ab, sodaß wiederholte Ferntherapie die Stufenwerte 
hochschaukelt bis überall +8 stabil ist. Schulmedizinische Kontrollen haben in 
mehreren Fällen ausnahmslos die Heilerfolge bestätigt. 

7. Testhilfe universell 
Weibl. Testet: Punkt nach unten, männl. Tester: Punkt nach oben. 

8. Erbtoxine    (Folie 5) 
Tuberkulinum und Psorinum haben Affinität zu den Miasmen Tuberkulinie und Psora, 
sie sind auch  namensverwandt. Die beiden anderen Erbtoxine  weisen vom Namen 
her nicht auf Miasmen, aber der Affinitätstest ergab: Medorrhinum hat Affinität zu 
Sykose und Karzinogenie,  Luesinum hat Affinität zu Syphilinie und Parasitose. 

                 Miasmen sind „Verunreinigungen“(griech.), aus dem Boden aufsteigende Dünste, die 
Seuchen verursachen (18.Jh.).  Aus der Urkrankheit der Menschheit (Lepra) = Tsor`at 
sind syphilitische und sykotische Krankheiten hervorgegangen. Frei zitiert aus „Raum 
und Zeit“ Nr.128: Miasmen sind verbunden mit den Schattenreichen menschlichen 
Bewusstseins. Die Kulturgeschichte lehrt, dass es dabei immer um die Frage geht, wie 
eine Epoche, ein Zeitgeist und der einzelne Mensch mit den schöpferischen 
Potenzialen umgeht, die immerhin Leben hervorbringen können oder auch Untergang. 
Diese schöpferischen Potenziale ergeben sich aus der Ganzheit, der Einbindung des 
Menschen in die göttliche Allweisheit, Alliebe, und Allmacht. Sobald der Mensch aus 
dieser Ganzheit tritt, entstehen Miasmen sowohl des einzelnen Menschen als 
Krankheit sowie der ganzen Gesellschaft als deren Funktionsstörungen und 
Verfallserscheinungen Dies verweist auf den Sinn der Apokalypse (Enhüllung, 
Offenbarung), der in der Zahl 666 verschlüsselt ist: Der Sonnendämon und Antipode 
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des Christuslammes heiß Sorat – der Gleichklang mit Tsoràt fällt auf. Tatsächlich 
haben Tuberkulinum und Psorinum als Quellen der Urkrankheit Tsoràt Affinität zu den 
Zahlen 6, 60, 200, 400 = Summe 666 = Sorat.   

      Aus der Urkrankheit sollen syphilitische und sykotische Krankheiten hervorgegangen 
sein. Tatsächlich hat Syphilinie (und Parasitose) Affinität zu 6, 60  und Sykose (und 
Karzinogenie) zu 200, 400. Offenbar sind Psora und Tuberkulinie die ursprünglichen 
Miasmen aus denen die anderen sich ableiten. 

       Nicht nur die Zahlen 6, 60, 200, 400 und der Begriff  Tsor`at  weisen darauf hin, dass 
die Erbtoxine als potenzielle Vermittler miasmatischer Erkrankungen (entspr. 
Systemkrankheiten) beim Herausfallen aus der göttlichen Ganzheit in der Steinsetzung 
verschlüsselt sind, sondern auch folgender Test: Pendel über Ampulle der Erbtoxine 
dreht links, Steine-Mandala dazulegen (männnl.Tester „Punkt“ oben, weibl. Tester 
umgekehrt) > Pendel dreht rechts.. Das heißt, dass die Erbtoxine durch das Mandala 
unwirksam werden. Ohne Erbtoxine ist auch Krebs nicht möglich. 

      Die Miasmen und ihre schulmedizinischen Erreger im „Farbenkreis“ nach Peter 
Gienow sind: 
• Psora: 0berste Helungsebene in dynamischen Krankheitsabläufen. Psoriasis 

(Schuppenflechte bis Gelenkversteifungen) -Ursache unbekannt (lt. mediz. 
Lexikon)- hat Affinität zu Schwermetallen –8, Pilzen –6, Bakt. –3. 

• Tuberkulinie (Lepra): Mycobakterien sind langsam wachsende Stäbchen. 
• Sykose: a.Entzündung der Haarfollikel durch Staphylococcus aureus, nicht 

sporenbildende  unbewegliche Bakt. b.Trichophytonpilze an Haut, Haaren, 
Nägeln. 

• Syphilinie: Spirochaeten sind bewegliche Bakt. 
• Parasitose: Ekto= + Endoparasiten sind Einzeller und Vielzeller. 
• Karzinogenie. Miasmatische Verflechtung bzw. Verschmelzung. Darmegel bei 

Clark, Virus Rubeola, Wasserader > Sauerstoffmangel. 
        Auffällig ist der Aufsteigende Organisationsgrad der Erreger, der der allgemeinen 

Regel der Evolution entspricht. Das heißt, dass durch die materielle Manifestation in 
Form der Erreger die zeitliche Abfolge des Auftretens der Miasmen als schrittweiser 
Abfall aus der göttlichen Ganzheit bestätigt wird. 

                
 
Autor: Hermann Schrader, In der Sühne 12, D-99428 Gelmeroda, Tel. 03643/511329 
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Folie 2 
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Folie 3 
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Folie 4 
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Affinität in +8 haben: 
Psorinum D30         -  Psora                             -  6,  60,   200,  400 
Tuberculinum D30  -  Tuberkulinie               -   6,  60,  200,  400 
Medorrhinum D30  -  Sykose, Karzinogenie -               200,  400 
Luesinum D30         -  Syphilinie, Parasitose  -  6,  60 
Tsor àt = Urkrankheit (Lepra) > syphilitische + sykotische Krankheiten 
Sorat = 666 > 6, 60 = langes Leben, Mentalstärke 
                     >200, 400 = Heilung, Wiedergeburt 
 

Folie 5 
 
 


